No. 1. Sonnabends den 2. Januar 1819. 


Zum neuen Jahre 1819. 
Was ihr gewuͤnſcht, es iſt geſchehn, Das iſt die Feſſel, die dich druͤckt, 
Europa's Friede ward erhalten. x 


Anfläger unfrer freien Tage; I 
Der Zwietraht drohende Geſtalten 


Es iſt die Quelle deiner Klage, 
at nur die feige Furcht geſehn. 
5 15 Karls des Großen Stuhk erblaßte 
Der Spotter deutſcher Redlichkeit, 
Und eine friſche Wurzel faßte 
Die Eiche der veijuͤngten Zeit. 


ird ſie ſtehn, denn Liebe wacht 
— Du an ihrem gruͤnen Stamme. 
Umſonſt haſt deine wilde Flamme, 
Vielzuͤngigkeit, du angefacht. 


Daß ſich der Tag alltaͤglich ſchmuͤckt. 


Von dir verlangt das Leben Zierde, 2 


Und du verlangeſt ſie von ihm, Bi 
Und fo entfpringt aus der Begierde 


5 


Nimm ſie nicht mit ins neue Jahr; 


Der Traum und Wuͤnſche Ungeziem. 


An ihnen wird das Gluͤck erſtarren, 


Vergebens wirſt du ſeiner harren, 
Dem Suͤchtling bleibt es unſichtbar. 


Ein Heiz, ein Gott vereint die Fuͤrſten, Nur wem an ſeinem eignen Heerde : 
Und firebet, denen woblzuthun, 1 erſt die goldne Palme blut; 4 
Die ſtets nach Blut aus Neugier dürften? r Liebe iſt es, die die en ent 

Und ſchlafrig in dem Frieden ruhn. In ihrem Himmelsabglanz ſieht. 

7 5 ar „AAA 1 

Die Liebe paart mit frommer Sitte, 1 2 

j Mit Frobſinn, Muth und Glauben ſich. 11 1 

120 Sie bringt das Gluck dir in die Hätte, 1 ee 
2 en Das dich verläßt, wenn 55 entwich. gr 1 2 85 

N | Sie birgt die Feſtigkelt dem Throne, Ä m en 

4 Zeigt freundlich uns der Zukunſt Bahn. PR 
Blick' auf! Aus Friedrich Wilhelms Krone g Ae 
1 BR Strahlt uns ihr Gluͤck, ihr Glanz voran. 5 * 
W Fan Men ne n 25 ME enen 
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RE 2 Bekannt mach een g. 

Das Cbünſche und Berliner Gewicht iſt etwas ſchwerer wie das neue Preußiſche Gewicht. 
Es koͤnnen daher ſeibige nur dann rectiſicirt und in das Letztere verpandelt werden, wenn die 
Maſſe aus gegoſſenem Metall, als Meſſing, Glockengut oder aus geſhmiedetem Eiſen beſtehet. 

Zu dergleichen Berichtigung und Eichung iſt die hieſige Eichungs⸗Commiſſion beauf⸗ 
tragt. Breslau den 28. Deeeniber 1818. KRXoͤnigl. Preuß. Reziexung. 


— — 


5 Nachtrag i 8 
zu der unterm 22 ſten October d. J. im 125ſten Stuck dieſer Zeitung 
f . erfolgten Bekanntmachung. EN 
Im Verfolg der angeführten Bekanntmachung, betreffend die Uaterſcheidungszeichen in der 
Kleidung der activen und inactiven Officiexs, finde ich mich veranlaßt, noch folgendes zu näherer 
Kenntniß zu bringen: 8 
da nehmlich nach den bis jetzt als Norm geltenden, ſowohl aus der Sache ſelbſt, als aus 
der Willensmeinung Sr. Majeftät des Königs abſtrahirten Grundſaͤtzen außer den wirklich 
bei den Truppen ꝛc. in Dienſtthaͤtigkeit befindlichen Offic ieren, nur diejenigen als activ ans 
geſeben werden, welche, ohne in einem beſtimmten Verhaͤltniſſe zu ſepn, Behuſs einer 
— kuͤnftigen militairiſchen Benutzung, mit ganzen oder halben Gehalt zur Dispofition 
Sr. Majeſtaͤt geſtellt ſind, und ſowohl die ihrer Charge gebuͤhrenden Rationen, als auch 
Quartiergelder beziehen und einen beſtimmten Aufenthalts⸗Ort angewieſen erhalten, alle 
übrigen hingegen, welchen die Ausſicht, entweder bei Garniſontruppen der Invaliden⸗Corps 
oder der Gensd’armerie angeſtellt zu werden, und bis dahin Wartegeld bewilliget iſt, die 
alſo weder im Genuß von Rationen und Quartiergeld noch auf einen beſtimmten Aufent⸗ 
halt beſchraͤnkt ſind, als inattiv angeſehen werden; ſo ſteht auch nur denjenigen Officiers, 
die ſich in der Cathegorie der erſteten befinden, die Befugniß zu, die Schulterklappen ihres 
Ranges zu tragen, keinesweges aber denjenigen die ſich zur letztern Klaſſe rechnen muͤſſen. 
Dieſem nach werden alle auf etwanige Anfragen gegebene frühere Entſcheidungen, die mit dieſer 
Beſtimmung im Widerſpruch ſtehen, als aufgehoben betrachtet. 
Breslau den agſten December 1818. ö 
8 1 Der kommandirende General in Schleſien Hünerbein 


Berlin, vom 29, December. Kuͤnſtler und Dilettanten in hohen Augenſchein. 

Am 26ſten in der Frühe fuhren, von Ihro Von Sr. Majeſtaͤt dem Könige Sede, von 
Königl. Hoheit der Prinzeſſin Wil helm von Allerhoͤchſtderd durchlauchtigen Tochter, der 
reußen begleitet, Ihre Kaiſerl. Maje⸗ Erbgroßherzogin von Weimar Kaiſerl. Hoheit, 
ät und Ihro Kalſerl. Hoheit die Erbgroß⸗ und deren Gemabl, fo wie von den jüngern 
erzogin von Weimar, nebſt deren Ges Prinzen und Prinzeſſinnen der Königlichen 


mahl nach Charlottenburg zur A amilie ꝛc. begleitet, wurden Allerhoͤchſtdie⸗ 


des Mauſoleuaus der hochſeligen Koͤnigin 


uiſe felben von des Miniſters Freiherrn von Al⸗ 
Majeſtät. Allerhoͤchſtdieſelben geruhten in die tenſtein Excellenz, von dem Senat der Aka- 
Gruft herabzuſteigen, wo der Sarg beigeſetzt demie und deren vornehmſten Mitgliedern ehr⸗ 
iſt, und verließen innigſt ergriffen dieſe heilige furchtsvoll empfangen. Seine Excellenz der 
in, bei der fo manche Allerhoͤchſt Ihnen Miniſter machte Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin 
theure Erinnerungen Ihrem Gedaͤchtniß zuruͤck⸗ mit dem Zweck der Akademie bekannt, daß 
gerufen wurden. fie naͤuilich nicht bloß Kuͤnſtler, ſondern auch 

Von da aus begaben ſich gegen 11 Uhr Aller⸗ geſchickte Baus und andere Handwerker zu bis 
hoͤchſtdieſelben nach der Königl. Akademie und den beabſichtige, daß zu dieſem Zweck in den 
nahmen die von der im verwichenen Monat fuͤr Provinzen Kunſtſchulen angelegt ſeyen, die von 
das Publikum geſchloſſenen Aus ſtellung noch der Akademie mit Lehrern und Vorbildern vers 


beiſammen verbandenen Werke der hieſigen ſehen würden, und die dann jährlich Probe⸗Ar⸗ 


RE 


heiten ihrer Schdler einfendeten, die Bier durch 
Extheilung von Prämien aufgemuntert würden, 
Ihro Maeſtaͤt gingen hierauf alle Säle durch, 
nahmen die vorhandenen Productionen der Kuͤn⸗ 


fie und des Gewerbfleißes im näberen Angen⸗ 


ſchein, verweilten bei mehreren Gegenſtaͤnden, 
die Ihre Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe in An⸗ 
ſpruch nahmen, bezeugten den Urhebern derſel⸗ 
ben, die zugegen waren, und beſonders herbei⸗ 
gerufen wurden, Allerhoͤchſtrero Zufriedenheit 
und äußerten ſich über die Kunſt und den Ges 
ſchmack in der ſelben auf mannigfaltige, den er⸗ 
ſten Kuaſtſinn und das richtigſte Kunſt⸗ 

efuͤhl beurkundende Weiſe, mit jedesmaliger 

buldvonſter Herablaffung a die Perfon des 
producirenden Kuͤnſtlers. Die von der Koͤnigl. 
Eifengiegerei ausgeſtellten Kunſtwerke, größe: 
rer und kleinerer Art, an Buͤſten, Basrelieſs, 
Gemmen, und mancherlei zierlichen Gefaͤßen, 
erregten Allerhoͤchſtders beſondere Auſmerkſam⸗ 


keit, und, indem Allerhoͤchſtdieſelben Sich ein⸗ 


zelne Stücke ſowohl aus der Eiſengießerei, als 
auch aus der Porzellan: Manufartur vorzeigen 
ließen, fo geruheten Allergoͤchſtdieſelben nicht 
allein den Directoren diefer Anſtalt, Ober⸗ 
Berghauptmann Gerhardt und Staatsrath 
Roſenſtiel, Ihre Allerhoͤchſte Zuftiedenheit 
darüber zu tezcigen, ſondern verweilten noch 
längere Zeit bei dem von den Herſen Gebr. Ges 
ricke ausgeſtellten ſilbernen Haulpen, nach 
Schintels Zeichnung gearbeitet, auf die Ger 
brüde: von Noch ow deutend, deren ſieben die 
Feldzü,e mitgemſcht haben und aus denſelben 
wohl Halten zu uͤckgetehrt find. 

Unter den Arbeiten der Bildrer zeichneten 
Ihro Majzeſtät vo zuͤglich die Arbeiten des Hrn. 
Carl Wichmann (die Buͤſten des Fuͤrſten 

"Staatsfanzlers und Ifflands), und 
die des Herrn Rauch (die in Marmor ausge⸗ 
fuhrte Uuͤſte des Staatskanzlers Fuͤrſten Har⸗ 
denberg Durch l.) aus, fo wie die zum Denk⸗ 
mal des Fuͤrſten Blücher von dem Director 
Schadow angegebenen und ausgefuͤhrten 
Bronce⸗Arbeiten. Im dritten Saale geruheten 
Ihro Majeſtat das Aller hoͤch ſtoenenſelben von 
Er. Excell. dem Miniſſer v. Altenſtein Aber 
reichte Mitglieds⸗Diplom, welches demſelben 
vom Secretair der Akademie, Profeſſor Schu: 
mann, gebracht ward, allerhuldreichſt anzu: 
nehmen und zu genehmigen, daß Allerhochſtdie⸗ 


auch als ordentliches Mitglied der Akademie in 
2 e ihrer Mitglieder eingezeichnet 
würden. 

Se. Majefidt baten hierauf die Kaiſerin, 
einige von den hier ausgeſtellten Stuͤcken von 
der Eiſengießerei und von der Königl. Porzel⸗ 
lan⸗Manufactur zur Erinnerung anzunehmen. 
Die Kaiſerin reichte das Ihr einge händigte Dis 
plom dem Oberkammerherrn Nariſchkin zur 
Aufbewahrung und verſprach, Sich gegen den 
Direttor wendend, der Akademie als Aufnahme⸗ 
Stuͤck, eine Medaille von Ihrer Arbeit zuzuſenden. 

Unausloſchlich iſt der Eindruck, den die Ans 

weſenheit Ihrer Majeſtaͤt, Ihre Kenntniß und 
Werthſchaͤzung der Kunſt und Ihr hulovolles 
Benehmen, gegen die Kunſt⸗Verwandten bei 
dieſen allgemein hervorgebracht und zuruͤckge⸗ 
laſſen haben. — 45 herzlichſten Segenswuͤnſche 
1 folgen der erhabenen Monarchin überall 
hin nach. 
Gegen 12 Uhr geruhten Ihro Kaiſerl. Mas 
jeſtät das Kranfenbaus der Charité mit 
Ihrer Allerhoͤchſten Gegenwart zu beehren, wo⸗ 
bei Sie von des Königs Majeftät, der Erbgroß⸗ 
herzogin von Weimar Kaiſerl. Hoheit, der 
Prinzeſſin Wilhelm, der Prinzeſſin — 15 
wil, dem Kronprinzen und Prinzen Wil⸗ 
beim Koͤnigl. Hoheiten und Gefolge begleitet 
wurden. Se. Excellenz der Miniſter Freiherr 
v. Altenſtein, der Staatsrath Hufeland 
als erſter Arzt, und Regierungsrath Neumann 
als zweiter Arzt des Hauſes, nebſt den Wund⸗ 
ärzteg und Dirigenten der ee Abtheilung, 
den General-Chirurgen Murſinna und Ruff 
und Proſeſſor Kluge, empfingen Ibro Kaiſerl. 
Majeſtaͤt beim Eintritt, und führten Allers 
hoͤchſidieſelben durch die verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen des Krankenhauſes, zuerſt die der innern 
Kranken, dann der äußeren, wo Ihro Majeſtaͤt 
alles mit der größten Aufmerkſamkeit, Sache 
kenntniß, und der buloreichſten Theilnahme, 
ſetbſt gegen einzelne Leid ende, in Augenſchein nah⸗ 
men und Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit Über die 
herrſchende Reinlichkeit, und einzelne zweckmaͤ⸗ 
Bige Einrichtungen, zu aͤußern geruhten. 

Von da begaben Allerhoͤchſtdieſelben Sich nach 
den Zimmern, wo die Irren mit mancherlei 
Arbeiten beſchaͤſtigt werden. Hierauf befahen 
Ihro Kaiſerl. Maheſtaͤt die Kirche des Haufeg, 
und geruheten zum Schluß, von den Aller⸗ 


ſelben nicht allein als Ehrenmitglied, ſondern hoͤchſtdenenſelben dargebotenen Kranzenſuppen 


dichte auf die bekannte 


des K 


4 
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und Brod ſelbſt zu koſten, und Allerhöchgihre (uchtung bart mehr als 200 Argand ſche Lam⸗ 
Zufriedenheit darüber zu erkennen zu geben. den noch beſondergz erhellten, großen Königl. 


Wegen Kürze der Zeit ſonnten Jhıo Kaiſell. 
wert Jar e Intention zuſolge das 
zwerſitaͤts⸗Gebaͤude und die in demſe 15 


ge 


Uhden melden. 5 


„um 2 Uhr war Diner bei Sr. Majefiät dem 


Könige auf dem Palais. EW 
„Dem auf alles Schöne in der Kunſt gerichte⸗ 
ten Sinn Ihro Majeſtät der Kaiſerin eucgegen⸗ 
kemmend, hatten des Fürſten Radzewel! 
Durchl. Allerhöͤchſtdenenſelben die von Faſch 
geſtiftete und unter Direction des K. Plofeſſors 
Dumme hier beſtehende Singe-Akade⸗ 
ie vorzuſtellen übernommen und derſelben, 
in Ermangelung eines eigenen paſſenden Locals, 
zu die ſeim Zweck einen Saal in Ihrem Palais 
eingeräumt. Nach aufgehobener Tafel bei des 
Königs Majeſtat, gegen 5 Uhr Abends, er⸗ 
ſchienen daſelbſt Ihro Maßenät die Karferin, 
geführt von Sr. Mazeſtaͤt dem Koͤnige, und in 
Begleitung der Frau Erbgroßherzogin von Wei⸗ 
mat Kaifeıd Hoheit, deren Gemahls und des 
geſammten Königl. Hofes. Beim Eintritt in 
den Saal wurden Ihro Majeftät mit einem Ger 
Melodie: „Heil 


Oir ꝛc.“ bewillkommt. Darauf folgte ein 


Pfalm von Faſch, der zugleich auf den zuvor 


ſeierten Geturtstag Sr. Majeſtat des Kai⸗ 


fers Alexander Bezug harte, namlich: „Heil 
dem Manne der rechtſchaffen lebet! der iſt wie 


ein Baum der ſeine Frucht bringet zu ſeiner Zeit, 
und was er machet das geräth zeohl.“ Das 
Ganze ſchloß mit der Fuge: „Meine Zunge 
ſingt im Wettgeſang Dein Lob!!“ Nach dies 
ſem Geſange nah ten der Kaiſerin Majejiät, den 
Chor begruͤßend und huldreichſt dankend, erkun⸗ 
digten Sich nach Stiftung, Alter, Verfaſſung 
und Einrichtung dieſes, zu ſelleger Bollfom⸗ 
menheit gediehenen Vereins, und ſchieden, ins 
dem noch andere Feierlichkeiten Ihrer warteten, 
aus einem Kreiſe, der, die Helbenmutter zu 
verehren und zu preiſen, ſich einen großern Zeit⸗ 
raum gewuͤnſcht hatte 

Abends um halb 7 Uhr erſchienen Jhro Mas 
jeftät die Kaiſerin an der Hand Sr. Majeftät 
oͤnigs in der großen Königl. Loge des, 
i e wöhnlichen Er⸗ 


Rufe 
teten Muſeen nicht in hohen An 
nehmen, und ließen dies den verſammelten Pro; 
ſeſſo en durch den Geh. Ober-Regiezungs⸗Kath 


wollte, zuvor, und umarmte Angeſich 


pernhauſes. Alle Zuſcheuer des gedraͤnz 
rollen Hauſis erhoben ſich von ibnen Shen ap 
rachten de! allgemein gefelerten Fuͤrſtin, nach⸗ 
em Se durch ein Doppel» Ebor ron Trompe⸗ 
ten begrüßt worden wer, ein ragſchendes wie⸗ 
derboltes Bivat, welches von Allerboͤchſtdenen⸗ 
ſelben mit der Ihnen eigenthuͤmlichen Leutſelig⸗ 
keit durch mehrmaliges Verneigen gegen das 
Publikum erwiedert wurde. e egann 
das von dem General⸗Intendan en der Ante. 
Schauſpiele, Herra Grafen v. Bruͤhl, eben 
ſo ſinnig gedachte als von den darſtellenden 
Kuͤnſtlern zart ausgeführte Vorſpiel, bei deſſen 
Schlußſceue, als der Namenszug Ihro Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt in Brillantfeuer erſchien, die 
Zuſchzuer ſich gleich ſam elektriſirt abermals 
von ihren Sitzen erhoben und der allverehrten 
Monarchin unter Einſtimmung der Blaſe⸗In⸗ 
ſtrumente ein oft wiederholtes Vivat zurieſen; 
die Kaiſerin, ſichtbar gerührt, kam Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt, der Allerhoͤchſt Ihnen die Haus fürn 
8 der 
ganzen Verſammlung Se. Majeſtaͤt den König. 
Die aller hoͤchſten und hohen Herrſchaften vers 
ließen erſt mit Endigung des letzten Akts der 
darauf folgenden Jungfrau von Orleans gegen 
halb 10 Uhr Nachts das Schauspiel, und ſou⸗ 
pirten hierauf in den Appartements Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſerin, wobei Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Herzog v. Cumberland, der wegen der tie⸗ 
fen Trauer bei den Feſtlichkeiten nicht eiſcheinen 
konnte, zugegen war. ka g 
Vorgeſiern, Sonntag den 27ſten, Morgens 
um 9 Uhr, verließen Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt, 
unter Paradirung und dem Hurrah⸗Ruf der 
Truppen, dem Gelaͤute aller Glocken und dem 
Donner des, außerhalb des Frankſurther Tho⸗ 
res aufgeſtellten Geſchuͤtzes, unſere Refivenz, 
ganz in derſelven Art wie Allexböchſt Sie Ih⸗ 
ren feierlichen Einzug gehalten, von der hohen 
Generalität zu Pferde bis an das Thor, von 
des Königs Majeſtaͤt und ſammtlichen Prinzen 
und Prmzeſſinnen' des Koͤnigl. Hauſes aber bis 
nach dem eine Meile von der Reſidenz gelegenen 
Luſtſchloſſe Friedrichsfelde begleitet, woſelbſt die 
allerhöchtten und hohen Herrſchaften noch ein 
Fruͤhſtuͤck einzunehmen gecuheten; nach eins 


Lernen 


nündigem Verweilen daſelbſt nahm die Kaiſe⸗ 


kin Frau Mutter Majeftät tief bewegt den järt⸗ 


ensroin 
dere 
ee b-Grofyerjogin von Weimar und Sr 
Koͤnigl. Feb dem Erb⸗ Groß ersoge noch bis 
zu dein ſieben Meilen von der Reſidenz gelegenen 
Staͤdtchen Müncheberg begleitet, woſelbſt 
Allerhochſidieſelben zu Mittag ſpeiſten. 

Des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Strelitz und des Herzogs von Cumber⸗ 
land Koͤnigl. Hoheiten ſind nach Strelig von 
hier abgegangen. 20 240 
Vorgeſtern wurden in der Katholiſchen Kirche 

hieſelbſt an vierhundert Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts von dem Fuͤrſten Erzbiſchof von 
Gneſen gefirmt. 1 
Am 20, December ſtarb hieſelbſt Friedrich 
Ehriſtian Auguſt von Dewitz, Ritter 
des rothen Adlerordens und des eiſernen Kreu⸗ 
zes, Mitglied des Königl. Staats⸗Raths, Ge⸗ 
heimer Ober⸗Regierungs⸗Rath im Miniſte rium 
des Innern, und Präfident der Pommerſchen 
Aandwirthſchaftlichen Geſellſchaft. 


(ueber die von Bruͤſſel aus zuerſt mikgetheilte 
Nachricht von einem im Werk geweſenen An⸗ 
ſchlag gegen die Perſon Sr. Maj. des Kaiſers 
von Rußland, liefert die franzöſiſche St. Pe⸗ 
teisburger Zeitung nunmehr nachſtehende naͤhere 
Auskunft:) f 

St. Petersburg, vom 11. December. 

Der Enthuſtasmus den unfre erhabenen Herr⸗ 
ſcher an allen denen Orten erregen, welche ſie 
auf Ihrer Reiſe berühren, die Aeußerungen der 
Bewunderung und der Erkenntlichkeit, welche 

das rechtliche und umfichfige Benehmen Sr. 
Mafeſtat des Kaiſers, bei den Verhandlungen 
zu Aachen Alerhoͤchſtdenenſelben in dem ger 

ſammten Europa erworben hat — werden in 

allen auswaͤrtigen Zeitungen laut und einſtim⸗ 

mig verkuͤndigt und ſollen den Leſern der unſri⸗ 
gen nicht entgehen, um ſo weniger, da jener 
Enthusiasmus und jene allgemeine Liebe für 
unſern erhabenen Monarchen, demſelben in der 

„Entfernung von feinen Unterthanen gegen alle 
Gefahren, die ihm drohen könnten, gleichſam 

zu einem ſchirmenden Schilde dienen. Wir er⸗ 


Kundſchaft von dieſem Komplott, und die 


kk geblieben ict und daher nicht zur Ausfüh⸗ 
ing at gebracht werden konnen. 

Eine kleine Rotte von jenen Raſenden, die 
ſich bei der algemein herrſchenden Rude un: 
gluͤcklich fühlen, die nichts zu verlieren haben, 
aber beim Umſturz der jetzt beſtehenden Ordnung 
alles zu gewinnen hoffen, groͤßtentheils auf 
halben Sold geſetzte belgiſche und franzoͤſiſche 
Offiziere, hatten in thörichter Verblendung ſich 
eingebilcet, daß es ihnen gelingen koͤnne, Se. 
Majeſtaͤt den Kaiſer auf der Reife von Aachen 
nach Bruͤſſel anzuhalten und ihn zu Unkerzeich⸗ 
nung einer Erklarung zu noͤthigen, kraft wel⸗ 
cher er den Sohn Napoleons als Kaiſer der 
Franzoſen und die Erzherzogin Maria Luiſe als 
Reichs verweſerin anerkennen ſollte. In dem 
Vertrauen, daß dieſer Plan gelingen werde, 
hatten die Verſchwornen dem Vernehmen nach 
ſchon Aufforderungen drucken laſſen, durch wei- 
che fie einen allgemeinen Volksaufſtand. zu erre⸗ 
gen waͤhnten. Bereits am 7ten gedachten Mo⸗ 
nats erhielt die Regierung der Niederlande 
or⸗ 
ſehung, welche die Ruhe der Voͤlker beſchuͤtzt, 
vereitelte die Ausfuͤhrung jenes Anſchlages. Es 
wurden unverzüglich die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen, ſich der Schuldigen zu verſichern, de⸗ 
ren Zahl ſich, oͤffentlichen Nachrichten zufolge, 
auf 40 belaufen ſoll. Daß indeſſen jener ver⸗ 
ruchte Plan vielmehr in der ſchwaͤrmeriſchen 
Einbil ung der Verſchwornen, als auf wirkli⸗ 
chen Veraßredungen und eingeleiteten Maaßre⸗ 
geln berußen mochte, ſcheint die vollig unge⸗ 
ſtörte Sicherheit zu ergeben, in welcher der Kai⸗ 
ſer die 3 von Aachen nach Bruͤſſel zuruͤckge⸗ 
legt, die ſichtbare perſoͤnliche Ruhe, welche, 
nach wie vor, an ihm wahrzunehmen geweſen 
iſt, und endlich auch die Öffentliche Ruhe, wel⸗ 
che bei feinem Aufenthalt in Bruͤſſel und bei als 
len ihm zu Ehren daſelbſt veranſtalteten Feſtins 
nicht im allermindeſten geſtoͤrt worden iſt. 

; Wien, vom 23. December. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander haben 
heute Morgens nach 4 Uhr dieſe Haupt⸗ und 
Refloenzſtadt, nach einem eilftägigen Aufent⸗ 
halte, verlaſſen, um die Reife nach St. Pte 
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tersburg (uber Brünn, Olmuͤtz, Teſchen, Tar⸗ die aͤlteſte Prinzeſſin des Koͤnigl. Hauſes. 25 
now) anzutreten. Se. Majeſtaͤt, welche ſich König, welcher ſich mit feiner Gemahlin un 
alle außerordentlichen Empfangs ⸗Anſtalten und Tochter in Leipzig befand, um die Kaiferin von 
| Ag ausdrücklich verbeten hatten, Rußland zu bewillkommen, eilte nach erhalte⸗ 
rachten die meiſte Zeit Ihres Hierſeyns im ner Nachricht von der toͤdtlichen Krankheit der 
enge ren Kreiſe der allerdurchlauchtigſten Kaiſer⸗ hoͤchſtfeligen Prinzeſſin den 23ften December in 
Familie zu. Sonntags den 2often d. M. war 10 Stunden nach Dresden, wo Allerhoͤchſtdie⸗ 
eine große Verſammlung bei Hofe. Schauſpiel ſelben die Kranke in großer Ohnmacht antrafen. 
und Ballet auf einer eigends hiezu errichteten Den 21ſten d. verſtarb allhier der Beichtvater 


Buͤhne, und ein Souper fuͤllten den Abend, an 
welchem ſich der Kaiſer⸗Hof ganz in jener Pracht 
zeigte, die ihm eigen iſt. Außer den (bereits 
erwähnten) militairiſchen Paraden und Uebun⸗ 
gen, welche dem ruſſiſchen Monarchen zu Ebren 
veranſtaltet worden waren, zeigte ſich derfelbe 


nur einmal im Publikum, nämlich vorigen 


Sonnabend, wo Er, in Begleitung des aller⸗ 
hoͤchſten Hofes, der in jeder Hinſicht vollende⸗ 
ten Aufführung des von Kindern dargeſtellten 
Ballets: der Berggeiſt, im k. k. privil. 
Schauſpielhauſe an der Wien beiwohnte. Meh⸗ 
reren der vornehmſten und 9 Fami⸗ 
lien ward das Glück zu Theil, den erlauchten 
Monarchen in den Abendſtunden in gewaͤhltem, 
jedoch kleinen, Cirkel zu empfangen. Viele 
öffentliche, beſonders Militair-Anſtalten be⸗ 
Ks ter Monarch mit feinem Beſuche, ſchenkte 
ihnen die theilnehmendſte Aufmerkſamkeit und 
Br allenthalben Zeichen wahrhaft kaiſer⸗ 
licher Großmuth. 

Se. k. k. apoſtol. Majeftät haben dem koͤnigl. 
franzoͤſiſchen Herrn Miniſter und Staatsſecre⸗ 
tair für die auswärtigen Angelegenheiten, Herz 
zog von Richelieu, das Großkreuz des Lönigl, 
ungariſchen St. Stephans⸗Ordens zu verleihen 

ai Dresden, vom 25. December. 
Zum größten Leidweſen und Trauer det 


Königl. Hauſes und der Einwohner, verfchied. 


geſtern Abend 3 auf 6 Uhr die Vaterſchweſter 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, Ihro Königl. Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin Maria Eliſabeth Apollonia 


Caſimire Francisca Kaveria, an Schwachheit 


in einem Alter von 82 Jahren und ro Monaten. 
Die verblichene Prinzeſſin war nicht nur in den 
Kriegsjahren ein treuer Hort und Schirm un⸗ 
ferer Stadt, indem fie jede Gefahr, die ders 
felben drohete, in Abweſenheit unſeis Königs 
abzuwenden ſuchte, was ohne Sie gewiß unver⸗ 
mutidlich geweſen wäre, ſondern Sie war auch 
Line edle Unterſtͤͤtzetin der Armen. Sie war 


des Koͤnigs Herr Johann Aloys Schneider, 
To. Dr, Protonat, et Vicar. Apost. Dome 
kapitular zu Krakau und Biſchof von Argio, 
Komthur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, in einem 
Alter von 66 Jahren an Entkraͤftung. 
Mannheim, vom 15. December. 

Außer ihrem Wittwengehalt bezieht die ver⸗ 
wittwete Großherzogin von Baden auch die 
Zinſen ihres, ſich auß zwei Millionen belaufens 
den Heirathsguts, das ſie bei ibrer Vermaͤh⸗ 
lung von Bonaparte erhalten hatte. 

Man glaubt nicht, daß fuͤrs erſte bedeutende 
Veranderungen im badenſchen Miniſterium 
Statt haben. Dagegen durften mehrere von 
den naͤhern Umgebungen des verſtorbenen Groß⸗ 
herzogs entfernt werden. Unter andern ver⸗ 
fihe:t man, daß ein bekannter General den 
ba enſchen Dienſt verlaſſen werde. 

Der jetzige Großherzog, den man noch vor 
einigen Mo aten als einen Greis varfiellen woll⸗ 
te, erreicht in zwei Monaten ſein ſechs und 
ſunfzignes Jahn, und erfreut ſich einer guten 
Gefun heit. Er kennt Ho und Land, und man 
hat von ihm zu erwarten, daß er manche Miß⸗ 
brauche abſtellen wird. 

Vom Mayn, vom 19. December. 

Dem Gutachten der Preußiſchen Jumediat⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſion uͤber das offen tliche Ver fah⸗ 
ren in Zivil-Sachen zufolge, haben alle Tribu⸗ 
nale in den Königlichen Rhein-Provinzen, ohne 
Ausnahme, ſich laut und unbedingt für das 
oſſentliche Verfahren erklart, und deſſen Era 
haltung als eine der größten Wohlthaten ges 
wüͤnſcht. Nur von dem aus drei Gliedern bes 
ſtehenden Kreisgericht zu Kleve hat die Majori⸗ 
tät für die Abſchaffung des oͤffentlichen Verfah⸗ 
rens geſtimmt. Das dritte Mitglied ſtimmte 
aber gegen die beiden andern. 

Im Volksfreunde aus Schwaben wird berich⸗ 
tet: Nur eine einzige Gemeine Alt- Wü tem⸗ 
bergs, naͤmlich die Wetler Reichenberg, habe 
ihr gltes gutes Recht, wenig ſſens in Verwal⸗ 


ung ihres Conmmun⸗Bermögens, | 
lang gegen die Beamten und mit Erfolg ver⸗ 
Wine Jaͤhrlich um Weihnachten komme die 
uͤrgerſchaft, aus ſchlichten Bauern beſtehend, 
zuſammen, und mache ihre Rechnung ab und 
nirgends im Lande wurden die Rechte der Ge⸗ 
meinen fo gewahrt, wie da, weil jeder Bürger 
genau fie. kennt, und als die ſeinigen betrachtet; 
nichts werde da vernachlaͤßigt, nicht ungenunf 
gelaſſen; doher ſtehen auch die Preiſe ihrer Guͤ⸗ 
ter höher als in andern Orten. Einen Gegen⸗ 
ſatz von Reichenberg bilde das benachbarte Op⸗ 
penweiler, deſſen Gemein⸗Einkommen 60 Gul⸗ 
den betrage, die Koſten der Verwaltung deſſel⸗ 
ben aber mehrere 100 Gulden. 

Schon lange hat man die Vorzuͤge des Jo⸗ 
hannisberger Weins dem Umſtande mit zuge⸗ 
ſchrieben, daß die Rieslingstrauben nicht eher 
gekeltert werden, als bis ſie am Stock uͤberreif 
A und in Faͤulniß uͤbergegangen find. 

iesmal hat man in Ruͤdesheim, auf Veran⸗ 
ſtaltung der Obrigkeit, die Leſe ebenfalls ver⸗ 
ſchoben, und daher ein koöͤſtliches Getränk ge⸗ 
wonnen, von dem ein Faß bei der Verſteigerung 
mit 2714 Gulden bezahlt wurde, ein anderes 
mit 2701 Gulden. . 

Der Dom⸗Vicarius Bauer zu Wurzburg hat 

am Rhoͤngebirge ein Steinkohlenlager entdeckt, 

welches Kohlen liefert, die den Lancaſterſchen 

Candle Coake, den beſten ihrer Art, zu gleichen 
nen. 

In der ehemaligen Schweitzer Landvoigtei 
Locarno wollte der Kartoffelbau nicht fort, 
weil die Bauern meynten: die Kartoffeln ſeyen 
bloß für das Vieh gut. Da ließ der Landvoigt 
VBonnſtedten eine Belehrung von der Kanzel 
ableſen, worin erwähnt ward: der König von 
England eſſe taͤglich Kartoffeln, Bei der großen 
Verehrung gegen die Englaͤnder wirkte dies 
Mittel vortrefflich, und man ſchaͤmt ſich nicht 
mehr einer Speiſe, welche Beherrſcher der 

reichen Britten genießen. 5 
ne Paris, vom 16. December. 

Se. Mapeſtät haben ſeit mehreren Tagen die 
Gicht, indeſſen entziehen Sie ſich deshalb den 

Geſchaͤften nicht. f 
Man verbreitete ſehr beunruhigende Gerüuͤch⸗ 
te. Es hieß nicht allein, man würde plotzlich 
und zu derſelben Stunde alle freiſinnige Schrif⸗ 
ten, die in den letzten Monaten erſchienen find, 
in Beſchlag nehmen, ſondern auch alle Verſaſſer 


Jahrhunderte derſelben, ſo wie die beraunteſten Jnbependen⸗ 


ten in der Hauptſtadt und den Provinzen ver 
haften, und die 1 555 Wahlen für null und 
nichtig erklären. Vernünftige, die den Gang 
der Regierung zu wuͤrdigen verſtehen, hielten 
gleich Anfangs das Ganze für ein Maͤhrchen 
inzwiſchen beeiferte ſich doch das Miniſterium, 
eine fo beunruhigende Aus ſtreuung widerlegen 
zu laſſen. Herr Aignan, Mitglied des In⸗ 
ſtituts und einer unſerer freifinnigſten Schrift⸗ 
ſteller, benutzte die Gelegenheit, um eine kleine 
Schrift: „Des coups d'état dans une mon- 
archıe constitutionelle,“ zu verfertigen. Er 
zeigt darin, daß unter einer repräſentativen 
Regierung ſogenannte Staatsſtreiche (Coups 
d’erat) und Auflöfung des Staats gewiſſer⸗ 
maaßen ſpnonpm ſepen. Sein Reſultat iſt: 
„daß dann die Charte nicht anders als ein Fall⸗ 
ſtrick angeſehen werden muͤßte, der den Kleinen 
wie den Großen, den Schwachen wie den Star⸗ 
ten, den Furchtſamen wie den Kuͤhnen gelegt 


waͤre; daß demnach ſolche Staatsſtreiche unter 


der Herrſchaft einer Conſtitution eine wahre 
Verraͤtherei ſowohl gegen den Monarchen, als 
gegen das Volk ſeyen.“ f a 
Die wichtigſte Miniſterial⸗Veraͤnderung, mit 
der ſich das Geruͤcht hier traͤgt, iſt die Sup⸗ 
preſſion des Polizei⸗Miniſteriums. Herr De⸗ 
cazes wird Miniſter des Innern. Die Polizei 
wird nicht mit der Juſtiz, ſondern mit dem 
Departement des Innern vereinigt, und unter 
der Direction des Miniſters, von einem Ge⸗ 
nerallieutenant der Polizei verwaltet. Damit 
aber das Miniſterium des Innern, deſſen Wir⸗ 
kungskreis ohnehin ſchon ſo ſehr ausgedehnt iſt, 
nicht mit neuer zu großer Arbeit beladen wird, 
ſo ſoll ein neues Miniſterium unter dem Namen 
„Miniſterium der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und 
Manufacturen“ errichtet werden. Dieſes wärs 
de ſich mit allem demjenigen beſchaͤftigen, was 
auf Wiſſenſchaften, Kuͤnſte, öffentlichen Unter⸗ 
richt, Handel und Fabriken Bezug haͤtte. 
Man hatte ab ſichtlich das Geruͤcht verbreitet, 
der Herzog von Richelieu hätte das Minifterium 
verlaſſen; dieſe Nachricht iſt aber gänzlich 
rundlos. Der Herzog von Richelieu, allen 
artheien fremd, welche fein Vaterland ii 
Unruhe verſetzt haben, beehrt mit der perſoͤn⸗ 
lichen Achtung der verbündeten Monarchen, der 
fo viele Beweiſe feiner Einſicht unter ſehr miß- 
lichen umſtaͤnden gegeben hat, wird, was auch 


1 4 I 
— 
— 


gewiſſe Leute fagen mögen, Präſident des 
Minıkerials Rech debe. Der Herzog us 
8 war der Freund des Prinzen de Ligne 
;ährend: feines Aufenthalts zu Wien; dieſer 
rch ſeine glaͤnzende Geiſtes⸗Eigenſchaften und 
eine ausgebreiteten Kenntniſſe ſo bekannte 
rinz fagte eines Tages, indem er von ihm 
rach: „Man ſtelle ihn an die Spitze eines 
Bothſchafter, 
Platze ſeyn.““ 
Die Renten find bis auf 60 heruntergegangen. 
Alles will verkaufen und die Käufer fehlen. 
Engloͤnder und Hollander find beſonders bemuͤht, 
die ibrigen abzugeben. Man fürchtet, der neue 
Finanzminiſter dürfte ein anderes Syſtem er⸗ 
greifen als sein Vorgänger. 
Noch laͤßt ſich Über. die Stimmung der zwei⸗ 
ten Kammer nichts mittheilen; auf der rech⸗ 
ten Cultra⸗xopalifiſchen) Seite ſieht man nur 
die bekannten Geſichter, weil kein Zuſchuß ein⸗ 
BE iſt. Fapette hatte ſich zur linken (libe⸗ 
alen) zwiſchen Argenfon und Ternaux geſetzt. 
Manuel iſt noch nicht zugelaſſen, weil er noch 
nicht die nothigen Zeugniſſe feiner Wahlbarkeit 
eingereicht har. Beim Grafen St. Aulaire 
(Schwiegervater des Miniſters de Eazes) trat der 
Fall ein, daß fein Taufſchein vom Jahre 1779 
iſt. Man ließ je och die Wahl gelten, da aus an⸗ 
dern Zeugniffen erwieſen wurde, daß der Graf 
chon im April 1778 geboren, alſo voll 40jaͤh⸗ 


1 ſey. 
a Den Abgang des Herrn Corvetto wird dem 
Miniſtertum vermutlich mehr Kraft geben. 
Corvetto entzog ſich bei vielen ſchatzenswertzgen. 
Eigenfchafien zu ſehr den politiſchen Geſchaften, 
und ſpielte im Staatsrath nicht die wichtige 
Rolle die ſeinem Amte gebührt; nicht bloß wer 

en feiner Kr klichkeit, ſondern auch vermuth⸗ 

ch weil er als Ausländer bedenklicher zu ſeyn, 
geiusden fand. Herr Roi, fein Na 
und geberner Parſſer, wid entſcheidender zu 
Werle geben. Zwei Jahre lang erſtattete er 
Bi ter ilander in der Kammer Bericht, und e. 
wußte nis der Feſtigkeit eines Oeputirten, auch 
die Ruͤckechten, die man einem G. ſetzentwurf 
des Königs ſchuldig iſt, zu bereinigen. Auf 
Spar ſau keit drang er aber ſtets. Als der Koͤ⸗ 
nin ihm das Portefemlle übergab, erklaͤßte er 
feine lebe zeugung; aß er Ur ſache haben werde 
it der Wahl zufties en zu ſeyn. 


er wird immer an ſeinem 


teres, man mache ihn zum Miniſter oder 


folger, 
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Eine von dem neuen Finanzminiſter nieder⸗ 
eſetzte Fommiſſton hat die Aufnabırte and Nich N 
igftelfung, des koͤnigl. Schatzes, fo wie er zu 
der Zeit, wo Se. Excellenz das Portefeuille 
uͤbernommen haben, ſich vor fand, beſorgt. 
Der Kriegsminiſter hat Befehl ertheilt, die 
Infanterielegionen incompletten Stand zu ſetzen. 
Caſtlereagh hat eine Audienz beim Könige 
gehabt. Auch iſt er bereits nach England zus 
ruͤckgekehrt. Viele unſerer Miniſter, Generale 
und Deputirten hoben ihm Befuche gemacht. 
Wellington iſt den 13ten d. abgegangen, nach⸗ 
dem er noch den Herzog von Angouleme, det 
zuruͤckgekehrt iſt, geſprochenn 
Herr Fevre hat von ſeinem Gefängniffe oder 
villmehr aus feinem Geneſungshauſe heraus ein 
großes Buch: „die Geſchichte der Sitzung von 
1817“ in die Welt geſchickt. Er zankt ſich mit 
den Ultras herum, und behandelt ſie als Tho⸗ 
ren; aber eben fo wenig ſchont er die Miniſter, 
und fragt: „Laſſen ſich Meinungen mit dem 
Schwerdte bekämpfen?“ Br ; 
Das im Feuͤhjahre abgebrannte Odeon iſt 
bereits unters Dach gebracht, fo daß man waͤh⸗ 
rend des Winters die Arbeiten im Innern wird 
vollenden, und die neuen Vorſtellungen zum 
kuͤnftigen Fruͤhjabre wieder beginnen konnen. 
„Ueber das Syſtem, welches die franzoͤſiſche 
Nation und ihre Regierung in Bezug auf die 
Ausgewanderten angeßommen hat ii der Ti⸗ 
tel einer von einent Emigranten hereusgegebe⸗ 
nen Schrift, un“, der Vorrede zufolge, durch 
die Preisfrage der Lyoner Akademie veranlaßt: 
„Was find nach einer langen Revolution für 
Mittel anzuwenden, um Aller Geſinnungen in 
Liebe zum Koͤnige und Vaterlande zu verſchmel⸗ 
zen?“ Daß darin gegen die den Kaͤuſern der Na⸗ 
tionalguͤter b. deln Sicherheit des Eigenthums 
geeifert wird, kann man allenfalls erwarten; aber 
folgende Stelle möchte wohl die meiſten Leſer 
überraſchen: „Die Verfaffung, deren dies 
Volt bedarf, iſt die der Venetlaniſchen eh 
blik. Intem man ohne Unterſchied jeden 
erſtickt (en dtouffant), der es wagt, im 
Guten oder im Boͤſen, von Öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten zu ſprechen, erhaͤlt man die Sicher⸗ 
heit, daß der Staat nicht durch Schwatzer Raͤu⸗ 
bern in die Hande geliefert werde.“ * 
Herr Pons zu Marſeille hat zwei Kometen 
entdeckt; den einen im Sternbiide Pegaſus, 
den andern in der Hydra. er 
TE Nachtrag 
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(Vom 2. Januar 1819) 
tondon, vom 18. December. | Kup 


Nachtrag zu No. 


ꝛ 5 
Namen feines rn das. kreuz 13 
belms⸗Ortens erſter Tlaſſe präfentut habe, Ju den Gerüchten ‚gehört, daß der. ruſßſche 
welches gnaͤdigſt angenommen worden f Geſandte, Graf Poze di Borges eine Nichte des 
Unfite nicht verbeiretbet en Prinzeſſinnen er⸗ 8 beirathen und in franz ſoſche 
halten die prächtige Garderobe der be treten werdet. ee 
Königin. Dieſe Garderobe folk die reichſte ſeyn, Briefe aus Madrit klagen, daß beinahe alle 
die je eine Körigin in Eureps aufzuwelſen hut. reiche und vornehme Familien den Hof verlaſſem 
Die Diamanten, deren Werth mam auf eine haben. Deſto willkommner find die, Eirkel des 
Million Pf, Sk. ſchaͤtzt, werden in gleichen engliſchen Geſandten Sir H. Wellesley. 
Verbaͤltniſfen unter die Prinzeſſnmem ver kheilt. 32. Madrit ſah man, nach unſern Blattern, 
An baarem Gelde. folk. kein großer Vorrath mehreren wichtigen Verändezungen ertgegen. 
funden worren ſeyn, und man ſchäͤtzt denſel. Madriter Diiefe vom Zien cieſes Monats, 
en nur auf 4000 Pfd. St. meldeten, daß der von Aachen dadin gskvim⸗ 
Dei den wiedergeſundenen Kron⸗Juwelen vers mene Abgeordnete, auf feine. von den euo⸗ 
mißt man nur noch den mit Diamanten befeßten. zälſchen Souverains gebrachter Mittheikun⸗ 
Hoſenband⸗Orden, den der alte König ſelbſt gen noch keine Antwort vom Koͤnige erhalten 
vermuthlich verlegt hat. Hatte. Das Volk, welches ſich große Vorſtel⸗ 
Damit der König auf das Leichenbegaͤngniß kungen von der Wichtigkeit ſeiner Sendung und 
feines Gemahlin. durch das Fahren der Wagen deren Folgen gemacht, war zahlreich vor deſſem 
nicht aufmerkſam wärde, war der Schloßhof Wohnung zuſammengeſtroͤmt, und hatte ſich 


zu Windſor mit Stroh belegt. ſehr laut gemacht. Weitere außerordentliche 
Die Landtrauer, aber nicht die Hoftrauer, iſt Vorfaͤue, worauf hieſige Geruͤchte deuten, 
von 6 Monat auf 6 Wochen verordnet. konnten ſich wohl erſt nach dem zten zugetragen 


Sir Iſaac Heard, Wappenksnig des Hoſen⸗ haben. 
band» Ordens, verrichtete neulich (trotz feiner Zu Nil Bazar in Oſtindien verbrannten ſich 
88 Lebensjahre) fein. Amt bei dem Begräbniß juͤngſt wieder zwei Weiber, eine 23, die andere 
der Königin „ wie er es bei den ſechs Leichen aus 17 Jayr alt, mit der Leiche ihres Gatten, eines 

der koͤnigl. Familie, von Koͤnig Georg dem aten Arztes. Alle Bemühungen der Engländer, ih⸗ 
an, die zu Windſor beerdigt wurden, gethan nen den Entſchluß auszureden, waren, ver geb⸗ 
Bat, lich; aber fie drangen darauf, daß der Holzſtoß 

Am Sonntag, den 1zten Abends, iſt Lord vor Beſteigung deſſelben angezündet werde, da⸗ 
Eltenborougb, der bis jetzt auf wenige mit die Weiber, der urfprünglichen Verordnung 
Monate das wichtige Amt ei es Oberrichteis des Sheſter (einer heil. Schrift), zufolge, den⸗ 
der Königsbank bekleidete, geſtorben; er war ſelben beſchreiten koͤnnen, wenn fie wollen. 
der Sohn des Or. Law, ehemaligen Biſchofs Damit waren zwar die Braminen ſehr umufrie⸗ 

von Carlisle und wurde den 1. April 1802 zum den, weil nach der von ihnen eingeführten Wei⸗ 
hs ernannt, welche Würde auf feinen älteſten ſe: erſt den. Scheiterhaufen beſtelgen zu: Laffen, 
in uͤbergeht, der mit einer Schweſter Lord und dann ihn ſchnell von allen Seiten: anzuzuͤn⸗ 
Caſtlereagh's vermaͤblt iſt. Er hinterlaͤßt eine den, ein Rücktritt kaum msglich iſt. Doch 
Wittwe mit fieben: Kindern. f ward ihre Jurcht, wie die Hoffnung der Euro⸗ 
Die Offiziere der Nordpol⸗Expedition find paͤer, daß die Frauen das Feuer ſcheuem wuͤr⸗ 
0 peer um einen Grad befördert worden. Zu den, vereitelt. Langſam trat wierfk die ältere 
eptford werden jetzt verſchiedene tleine Kriegs ⸗ Frau in die Nlamme, raſch folgzes dis jüngere, 


wieder den Frebel auf ſich zu laden, recht 
Ehefrauen an Ausübung ihrer beiligen P ecke 


% 
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Schwedens Eiſen⸗Minen find unerſchoͤpflich, 
und nehmen nach den von der Regierung iu vo⸗ 


* — 


ermahnte jedoch zuvor die Verſammlung, nie 


ern 


en zu wollen. Mit der Leiche des Kate 


b von Nepaul verbrannten ſich nicht 
Die Hale 


tockholm, vom rt. Decbr. 


ger als ſieben Weiber. 
3 alt. 5 


rigen Jahre veranftalteten Unter ſuchungen, je 
ler den Polar » Gegenden, immer mehr an 


„Meng 


in der Stockholmer Statthafterſchaft auf dem 


Rudbeckſchen Gute Weſterliſa eine Mine ge: 


dert wird. p ö 
zunehmende Reichhaltigkeit und Güte des Eizes. 


funden werden, welche nach der Unterſuch 
des Berg⸗Collegiums 28 Procent Eiſen gi 
und zu deſſen Bearbeitung öffentlich aufgeſor⸗ 
Die Spalten des Berges ergeben 


Im Nitterhaufe werden jetzt die hinterlaſſe⸗ 
nen Effekten der verſtorbenen verwittweten Koͤ⸗ 


nigin, und in ihren Staͤllen das Fußhrweſen oͤf⸗ 


Die 


entlich verſteigert. 1 
1 K. Berweffungen im Groß fürſtenthume 
innland zu beſchleunigen, hat der Kaiſer von 
Jaßlond 62 Landmeſſer angeſtellt, welchen der 
Lieutenants⸗ Rang zugelegt worden, und dis 
weiter 1000 Silber⸗Nubel Jährlich zu Stipen⸗ 
dien für die der Meßkunſt Befliſſenen auf der 
Hrrverfitär Abo ausgeſetzte. * 
Aus Norwegen bört inan viele Klagen über. 
ermüftungen der Fichtenraupe in den dor⸗ 
tigen Waldungen; in Hedemacken ſieht man 
Striche von 2000 Tonnen Landes gänzlich vers 
Sort, Int fuͤdlichen Schweden, wo fie auch 
gefunden wird, iſt jedoch der von ihr verur⸗ 
ſachte Schade nie ſo beträchtlich geweſen, um 
Aufmerkſamkeit zu erregen. N 
St. Petersburg, vom g. Decbr. 
Vis jetzt iſt die W. erung gelind t 
älteſten Leute ſich derſelben um 8 
Jahreszeit zu erinnern wiſſen. Die Rhede iſt 
“wieder ganz frei, und auch hier in der Stadt 
wird die Eisdecke der Newa, che man 
ſchon in allen Richtungen ging) allem nſchein 
nach nicht lange mehr halten, in dieſem Fall 
aber die hoͤchſt ſeltene Erſcheinung Statt fin⸗ 
den, daß wir in einem und demſelben Herbſte 
eimal einen Eisgang eintreten ſeben. Auch 
der Hafen von Cronſtadt iſt durch dar Eis noch 


10 


* 
1 
7 


r 
A 
eine 


e und Ergiebigkeit zu. Jetzt ft aber auch Das beruͤhmte 


(über welche man Transportſchiff durch Sturm an dieſe 


— 


nicht geſchloſſen. * am aten dieſes iſt dort 
nglifche Schiff Anna Maria und das Luͤ⸗ 
ecker Schiff Caroline, aus Bordeaux kommend, 
eingelaufen. Seit vorgeſtern iſt nun hier im, 
Peters burg die ſogenannte blaue Brücke, jetzt 
zus Gußeiſen neu erbaut und 140 Fuß breit, 
für Fußgänger und für Wagen zu paffiren und 
eue Zierde dieſer Reſidenz. ze 
Aus Italien, vom 10. Decbr. N 
2 155 5 u 55 war der 
rte dens fü rp ſt fo gefährlich krank, daß man 
an gen ame incl, E 1 ; 
Archiv der Familie Stuart 
hatte der letzte Zweig derselben, der Cardinal 
ork, oder wie er ſich auch nannte, ‚König 
deinrich der te, auf eine Bodenkammer vers 
packt, wo es durch die offenen Fenſter der Wit⸗ 
terung Preis gegeben war. Nach dem Tode des 
Cardinals kaufte D. Watſon dieſen Schatz (der 
an 400,000 Actenſtuͤcke, worunter 280,000 bes 
ſonders Werth haben, enthielt), von dem 
Haus beſitzer für eine Kleinigkeit. Allein die 
paͤbſtliche Regierung nahm ihm dieſe Papiere, 
welche beſonders auch Auskunft über die wieder⸗ 
holten Verſuche, die Stuarts wieder einzuſetzen, 
enthalten, wieder ab, und ſchenkte ſie dem Re⸗ 
genten. D. Watſon iſt nun nach England ge⸗ 
zeifet, um fein, wie er ſagt, mit Gewalt und 
t ihm geraubtes Eigenthum wieder zu 


das e 
er 


Unrech 
fordern. N a 
Die Zeitungs⸗Nachricht, daß in Teneſſee in 
Nord⸗Amerika roͤmiſche Münzen gefunden wor⸗ 
den ſeyen, beſchaͤftigte die a Alters 
thumsforſcher einen Augenblick. Verdaͤchtig 
ſcheint ihnen, daß gerade aus ſolchen zeiten 
Münzen gefunden wurden, aus welchen fie am 
haͤufigſten und um Spottpreiſe auf dem Platze 
Navonna zu haben ſind, and daß keine Silber⸗ 
münzen, ſondern Scheidemuͤnze gefunden ſeyn 


ſoll. Man glaubt, daß Ganze fey Spaß, oder 
er, als die vielleicht ſeyen le en in einer nordamert⸗ 


kaniſchen Seeſtadt geſtohlen, und im innern 
Lande als unnützer a weggeworfen wor⸗ 
den. Wo nicht, ſo fann vielleicht ein roͤmiſches 
0 Kuͤſte vers 
lagen worden ſeyn. Ne 
x g Tanger, vom 12. Novbr. Be 
Die Peſt geht ihren Höchft unglücklichen Gang 
im täglichen Zunehmen fort, und wird hier und 
in der Nachbarſchaft bald ihre größte Höhe er⸗ 
reicht haben. Die Anzahl der Todten ſtieg bier 


” 
u 
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zu mehr als 30; in den der Antrag gemacht, daß auch der Reinigungs⸗ 


n als ganz un⸗ 


in den letzten 
uien hessen ging fel mie über 40 wendig ara kon, 


ſchlimmſten Peſtzeiten N f ö 3 : 
kaͤglich. r Stadt ſtarben im Auguſt 160, zweckmaͤßig abgeſchafft ſeyn, und die Geſchwor⸗ 
glich. In der Stadt ſt guſt Die ven 3 ER 
Dörfer find zum Theil ausgeftorben ; Kühe Der Senat von Hamburg hat die Werbungen 
und 2 Bieh treiben ohne Beſitzer herum, für. fremden Kriegsdienſt im Gebiete dieſes 
bis es dem Statthalter beliebt, ſelbige für Freiſtaats ſtreng verboten. Die Veranlaſſung 
Rechnung des Sultaus zu ſammeln. In den dazu gab der Umſtand, daß ſich dort eine Menge 
nördlichen Städten des Reichs, Tetuan, Mes junger Leute fur die Fahnen der ſuͤd⸗amerikant⸗ 
quinez und Fetz, herrſcht die Krankheit unter ſchen Inſurgenten hatte werben laſſen. & 
dem Namen eines zufälligen Fiebers; man wagt Oeffentliche Blätter enthalten den am loten 
es nicht, fie öffentlich die Peſt zu nennen. Ei⸗ Junp 1817 zu Paris zwiſchen Oeſterreich, Spa⸗ 
ner der Conſuls, welcher neulich nach Fetz ges wien, Frankreich, Preußen und Rußland ger 
ſchickt hatte, um ſichere Nachrichten dieſerhalb ſchloſſenen Tractat, wodurch beſtimmt ward, 
einzuziehen, erhielt durch ſeinen Agenten, einen daß Parma, Piacenza und Guaſtalla nach dem 
Juden, das Certificat eines vollkommen guten Ableben der Kalſerin Marie Luiſe, der Jufantin 
e e zurück, obgleich der Bote von Spanien, Mearie Luiſe, und deren männ⸗ 
muͤndlich verſicherte, daß er ſeldſt viele Peſt⸗ lichen Nachtommen zufallt, und daß dann das 
todte wegtragen geſehen habe. Der Kaiſer iſt Fuͤrſtenthum Lueca an Coscana kommt. x 
noch in Fetz, wird ſich aber unverzuͤglich nach Die Ehefcau des Bauers Boas im Neuen⸗ 


im September 267, im October 479. 


der Stadt Marocco begeben. Dieſer Umzug 
wird das Signal der Verwuͤſtung auch ber ſuͤd⸗ 


lichen Gegenden des Reichs werden. 
BVermiſchte Nachrichten. 
Nach öffentlichen Blättern hat der Kurfuͤrſt 
von Heſſen verordnet: Nur Perſonen, die 
Raths⸗Rang haben, duͤrften ihre Soͤhne Uni⸗ 
verſitaͤten beziehen laſſen; ausgenommen Pfar⸗ 
rer, welche das Recht erhalten, ihren aͤlteſten 
Sohn ebenfalls auf die Akademie zu ſchicken; 
die nachgebornen Sohne aber mäſſen allem ge⸗ 
lehrten Unterricht entſagen. Wir hielten dieſe 
Nachricht zuruck, weil die Verordnung nicht 
ſelbſt mitgetheilt, und es nicht glaubhaft war, 
daß in Kurheſſen der Rang des Vaters als 
Maaßſlab ver Geiſtesgaben des Sohnes gelten, 
und in Anſehung der Pfarrer Wiſſenſchaftslehne 
zu Gunſten der Erſtgebornen eingefuhrt werden 
e Allein die Baireuther Zeitung wieder⸗ 
olt nicht nur die Nachricht, ſondern verſichert 
auch: daß jene Verordnung wirklich in Kur⸗ 
heſſen erſchienen ſey; . konnen wir die 
Dal c unſern Leſern nicht laͤnger vorent⸗ 
alten. t SEAT, ; er 
In der Nacht vom uſten zum aten December 
i der E geathümer von Pleſſen auf Nepers⸗ 
dorf in Mecklen urg im Bette überfallen und 
eine ſchauderhafte Weiſe ermordet worden. 
die 


Abſchaffung der Folter beſchloſſen ; auch iſt 


welche ſi 


dorf bei Potsdam, welche ſchon vor etlichen 
Jahren Muttec von Zwillingskindern wurde, 


iſt aui 14ten December vorigen Jahres wieder 


von Drillings- Söhnen entbunden worden, 
nebſt der Mutter wohl befinden. 

Zu Brügge wurde bergunt: daß zwei Maͤd⸗ 
chen bezaubert wären. Alles eilte herbei, und 
mag fand die eine in den fucchtbarſten Zuck un⸗ 
geg, und aus vollem Halſe ſchreiend: der Un⸗ 
bold beiße ſie. Wu klich entdeckte man auf ih⸗ 
rein Arm Eindruck von Zaͤhnen. Als ſich aber 
zwei Polizeidiener ans Bette pflanzten, wich 
der Döfe, ohne weitere Umſt ande. 

Durch Nuͤrnberg reiſte neulich der 84jaͤhrige 
Bäcker Geishofer, Er hatte 350 Meilen zu 
Fuß gemacht, um aus Rußland, wohin er vor 
55 Jahren ausgewandert war, nach ſeiner 
Vaterſtagt Gunzenhauſen zurückzukehren. Eine 
feiner Schwestern ſoll noch am Leben ſeyn. 

Oeffentliche Blätter ſagen, daß der gefluͤch⸗ 
tete Hospodar der Wallachei in den 6 Jahren 
feiner Verwaltung nicht weniger als 50 Millio⸗ 
nen Piaſter geſammelt habe. 

Der Roſtocker Polizei gereicht es zur Ehre, 
daß ſie nach dem Abſterben des bortigen aͤlteſten 
Senators Levenhagen am 7. Decbr., an den 
traurigen Folgen eines Krebsſchadens, ſogleich 
die Verbrennung aller feiner Sachen berg te, 


die denn auch bis auf die Mundtaſſe der Ver⸗ 
ie hannöverfepe Stande⸗Verſammlung hat ſtorbenen erfolgte. 


A 
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Sag zarten Bönnerh und rennen wünſche Alls-Berlobte empfehlen ich Jbren werthen 
zum neuen Jahre, ee — Jeden um fernern guͤtigen 


ich hierdn 
rehte mich zugleich Iheem ferntrn geneigten Wohlwollen beſtens ER > 
Wohlwollen. Brest au am 31. Diebr 181. f Eenſt Winkler. 
Graf von der Gröben, 7 Roſalia Wege finn. 
Oberſtlieutenant und Chef des General⸗ —— a 5 
1 ſtabes in Schleſien. Tarnowitz den 28. December 1818. Am roten 


2655 * 2 d. M. entriß uns der Tod unſern geliebten eine 
Allen denen, welche mir und den Meinigen zigen Bruder und Schwager zu Dresden, den 
beim Antritt des neuen Jahres Beweiſe ihres Königl. Sächſiſchen Kammierjunker und Haupt⸗ 
gütigen Wohlwollens gegeben haben, fg ich mann Friedrich Anton Kaver von Reigen 
dafür hiermit den verbindlichſten Dank, mit Kein. Verwan ten und Freunden melden wir 
auftichtiger Erwiederung ihrer wohlgemeinten unſern großen Verluſt hierdurch ergebenft in 


Wunſche. Breslau den 2. Januar 1813. ſtiller Trauer. 5 
5 Der Dber-Bürgermeifter Freiherr Charlotte von Boscamp, geborne 
| von Kospoth. 8 v. Reitzenſtein, als Schwefter; 
BR Be FEN A. Carl Friedrich von Bost amp, 
Allen ihren verehrten Freunden in und außer⸗ als Schwager. 


Halb Schleſien wunſcht zum neuen Jahre Gluck, . 

und empfiehlt ſich zum fernern freundſchaftli⸗ Den 26ften d. M. wurde uns die frohe Nach⸗ 

chen Andenken, Krotoſchin den 30. Dec. 2818, richt, daß unfere Tochter Cha lotte von Dan⸗ 

7 9 die Familie des Landgerichtsrakths nenberg auf Wefſin in Mecklenburg⸗Schwerin 
5 N Roſenkranz. den idten von einem muntern Knaben glücklich 

A? — naenttunden wurde. Soiches Verwandten und 
Allen unſern auswärtigen dochgeſchaͤtzten Vers Freunden zur guͤtigen Theilnabme. 

wand ten und verehrten Freunden verſichern wir Koſemitz den 29. Decbr. 1818. 


bierntit zum Jahreswechſel unſern ergebenften b von Netz. 
Gluͤckwunſch und empfeblen uns zugleich zur fer⸗ Charlotte von Netz, geborne 
neten Wohlgewogenheit une Freund ſchaft. Freyin von Stoſch. 
Hirſchberg den 31. December 1818. f — 
is von Buchs und Frau. Geſtern Abends um 91 Uhr folgte mein einziger 


S Sohn Herrmann feiner vor 5 Jahren in die 
Die heute vollzogene Verlobung meiner zwei⸗ Ewigkeit — Mutter nach. Die⸗ 
ten Tochter Adelheid mit dem Kern Grafen ſes für mich hoͤchſt traurige Ereigmiß verfehle 
Carl von Reichen bach aus dem Haufe Zeſſel ich nicht meinen ſchaͤtzbaren Freunden und Be⸗ 
gebe ich mir die Ehre meinen Verwandten und kannten hierdurch ergebenft bekannt zu machen. 
Freun ten hierdurch anzuzeigen und mich und das Breslau den 30. Decbr. 18 18. > 
neuverlobte Paar zu fernerem Wohlwollen zu Der Raths ⸗Secretalt Staro ſt a. 
empfehlen. Goſchuͤtz den 26. December 2818. 3 
Johanna Franziska verw. freie Standes⸗ Unſere gute Mutter, Frau Catharina Y al m, 
frau und Gräfin von Reichenbach ſtarb den 2rſten d. M. zu Gr. Glogau, 89 Jaht 
Goſchuͤtz, geb. Gräfin zu Solms alt, an Alters ſchwäche. a 4 


und Tecklemburg. Breslau den 31. December 1818. 

In Weziehung auf vorſtehende Anzeige em⸗ Anton Palm ia Glogau, 5 
pfehlen wir uns unfern Verwandten und Freun⸗ Rofine Palm in Glogau, a 
den zu fexverem guͤtigen Wohlwollen. Joſeph palm auf Gloßſchweinern, 2 
Goſchuͤtz den 26. Deebr. 2818. Carl Palm auf Pogarth, IT 
Carl Graf von Reichenbach⸗Zeſſel Auguſt Palm in Breslau, 8 

auf Hoguslawitz. | a ae 8135 

Adelheid Glaͤfin von Reichenbach? A. 5. I. 5. J. Ot l. 

Goſchuͤtz. N 
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"Diejenigen Jutereſſenten der Breslauer Zeitung, welche noch geſonnen Term wöch 
far das hersits angegangene erſte Quartal 1819 auf dieſelbe zu pränumeriren, komen ſich 
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Söetreide⸗Preis in Courant. Breslau, den 31. December 1818. 

Weitzen 3 Rihlr. 1 Sgl. 5 D'. — 2 Kthlr. a Sgl. 1 D'. — 2 Kthlr. 18 Sgl. 10 2. 
Roggen 2 Rtblr. 1 Sgl. 9 D'. — 1 Kthlr. 28 Sgl. 10 D. — 1 Rtkle, 26 Sgl. D'. 
Gerſte 1 Rthlr. a Sgl. FD. — 1 Kthlr. 29 Sgl. 5 O'. — 1 Atblr. 17 Sgl. SD’. 
Hafer a Rthlr. 7 Sgl. 9 D'. — 1 Rthlr. 6 Sgl. 7 D'. — 1 Athlr. 5 Sgl. 5 D'. 


— —ͤ—ä— 


Sicherheits Polizei. 

(Avertiſſement.) Der Mitinbaber der hieſigen Siegert ſchen Buchhandlung, George 
Bamberger, hat ſich beimlicher Werſe von hier entfernt, und nach der Anzeige ſeines Com⸗ 
Pagnons, des Senatoris Limburger, das Handlungs⸗Siegel mitgerommen. Da zu befurch⸗ 

ten ſteht, daß er damit einen Mißb auch vornehmen möchte; fo wird Jedermann hierdurch ges 

warnt, ſich mit demſelben in Geſchaͤfte einzulaſſen, die nach bereits erfolgter Eröffuung des 

Concurſes uber fein Veruis gen, und Befchlagnahune des letztern, ungültig find und bleiben 
müſſen. Liegnitz den 29. December 1818. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. 


Aufforderung.) Das Gewerbe treibende Publikum hieſiger Stadt wird hierdurch aufge⸗ 
fordert: die von ihm für das Erſte halbe Jahr 1819 zu entrichtende Gewerbe⸗Steuer in 
denen unten näher beſtimmten Terminen an die unterzeichnete Caſſe mit dem Bemerken ohnfehl⸗ 
bar zu berichtigen, daß die Einzahlung zur Hälfte in Treſorſcheinen erfolgen, und die alten Ge⸗ 
werbe⸗Scheine mit beigebracht werden muͤſſen. Zugleich wird bekannt gemacht, daß eine wei⸗ 
tere Aufforderung zur Einzahlung der Gewerbe⸗Steuer nicht Statt findet, ſondern jeder, welcher 
in den feſtgeſetzten Terminen keine Zahlung leiſtet, ſich ſelbſt beizumeſſen haben wird, wenn die 
Execution unmittelbar erfolgt, — Der 7 Churfuͤrſten⸗„ 3 Bergen», Rathhaus „ Eliſabeth⸗, 
8 „Schlachthof ⸗ und Burgfeld⸗ Bezirk, vom 2. bis 8. Januar c.; der Neuewelt⸗„ 

arbara-, Goldene Rad, 7 Rademüͤhlen⸗, Schloß⸗, Antonien⸗ und Nicolai⸗Bezick, vom 

2. bis 16, Januar c.; der Acciſe⸗, Boͤrſen⸗, Poſt⸗, Dorotheen⸗, Zwinger und Schweid⸗ 
nitzer Anger s Bezirk, vom 17. bis 24. Januar c.; der blaue Hirſch⸗„Hummerey⸗, 
Chriſtophori⸗/ eater⸗, grüne Baum, Mauritius ⸗ und Barmhbeiztigen⸗Bezirt, vom 25. 
bis 30. Januar e. der Maria⸗Magdalena⸗, Blſchoff⸗, Johannes⸗, Katharinene, Regie⸗ 
kungs⸗, Albrechts⸗ und Bernhardiner Bezirk, vom 2. bis 6. Februar c.; der Vincenze, 
x „ Mathias⸗, Jefuitens, 4 Löwen⸗, Urſuliner⸗ und Zranzisfaner- Bezirf, vom 7. bis 
13. Februar c. der Buͤrgerwerder⸗, 3 Linden⸗, Roſen⸗ und Eilftauſend Jungfrauen: Be⸗ 
kirk, dom 14. bis 20. Februar c.; der Sands, Dehm⸗, Hinterdohm⸗ und Reuſcheit⸗ 
nge, Bezirk, vom 21. bis 28. Februar e a. — Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 
* Ablzſungs⸗Fonds der aufgehobenen Bank⸗Gerechtigketten beizutragen 
Mer müßſen diefen Beitrag für das turrente Jahr 1819 alsbald mit berichtigen. Breslau 
, Januar 1819. Königliche Gewerbe⸗Steuer⸗Caſſe. Keller * 


mmm 


1% —H 
(Einladung.) Es haben ſich mehrere verehrte Muſik⸗ Liebhaber auf den Wunſch de 

„Vereins zur Errichtung einer Unterrichts⸗Anſtalt fur Blinde“ entfhloffenn Di 5 
raten Januar Abends um 6 Uhr in dem Muſik⸗Saale des Univerſitäts⸗Gebaͤudes ein Con⸗ 
iert zu geben, deſſen Einnahme für ben erſten Anfang des Unterrichts der Blinden keſtimmt iſt. 

Der Preis des Einlaſſes iſt der Mildthaͤtigkeit der Zuhsrer uͤberlaſſen, jedoch 16 Gr. Courant 
als das Mindefte beſtimmt. — Einlaß ⸗Karten find ſowohl bei dem Eingange des Saales am 
Tage der Aufführung, als auch im Voraus im Comptoir des Herrn Stadt⸗Rath Biebrach 
auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe, zu haben. Inhalts ⸗Zettel des Conzerts werden bei der 
Auffuͤhrung gegeben. Breslau den aten Januar 1819. 

5 chnabel und Berner, . 
im Auftrage des Vereins für eine Blinden: Unterrichtd-Anftalt, 


a (Oeſfentlicher Dank.) Den 8. Januar d. J. batte ich das große Vergnügen, zum letzten Mal 
den Woblthaͤtern meiner 8 n Kirche meinen innigſten und noch heut tief gefuͤhlten Dank 


Sas ge, Amtmann. 
(Auctions Anzeige.) Montag als den 4. Januar 1919, fruͤh von 9 bis 1a Uhr und nach 
Mittag von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf der Nicolai> Gaffe in der gelben Maria No. 310. einen 
Nachlaß, beſtehend in Zinn, Leib⸗, Bett⸗ und Tiſch Waſche, 6 Gebett Beten, Kleidungsſtaͤt⸗ 
fen, Ameublement, Hausrath, einigen chirurgiſchen Jaſtrumenten, und Bildern im Rahmen 
un d unter Glas, gegen gleich baare Zahlung in Courant verauetioniren. Breslau den 27. Des 
tember 1818. } Samuel Piere, conceſſ. Auctieis-Eonimiffariuss 
(Auctiens⸗Anzeige.) Donnerſtag als den 7. Januar, fihh um 9 Uhse, wird auf der äußern 
Dhlauer Gaſſe im Zuckerrohr, 3 Stiegen hoch, ein Nachlaß, beſtehend in etwas Selber, Porzellain, 
Glaͤſern, Kupfer, Zinn, Waͤſche, Betten, Meublement, als Sopha, Stuͤhte, Spiegel, Tiſch⸗ 
uhren, Kleidungsſtücke, Hausrath und dergl. mehr, gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Courant veraustionirt werden. Breslau den 1. Januar 1819. 5 . 
Ber Samuel Piers, conceſſionirter Auetfons⸗Commiſſarius. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤner Rum iſt ſowohl Eymerweiſe zu moͤglichſt billigen Preiſen, als 
auch in Denlellen zu 16 Gr., 20 Gr. und 1 Rthli. Cour, in Commiſſion zu haben, Büttner 
aſſe in No. 43. j / ER 
se (Wein Anzeige.) Durch die am 1. Januar 1819 erfolgte Verminderung der Koͤniglichen 
Acciſe⸗Ge falle auf verſchiedene Wein ⸗Gatthagen, iſt es uns jetzt möglich, einen guten leichten 
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Ungariſchen Tiſch⸗Wein, den Eymer verſteuert 25 Rthlr. Cour. oder das Quart to fyl. Esur., 
abloſſen zu können! beſſere Ungar⸗, fo wie Rhein» und Muskat⸗Weine, wie auch Arrack, Rum 
uad Franzbranntwein, haben wir alle nach dem Verhältniß, wie ſich die Königlichen Gefälle 
vermindert haben, in ihren Pretſen herunter geſetzt. Breslau den 2. Januar 1816. 
Mane vo : Gebrüder Seldſtherr. 
((Wein⸗Anzeige.) Um den Wünfchen eines geehrten Publikums zu genügen, iſt ein Lo⸗ 
cale auf der Junkerngaſſe nabe am Salzringe im ehemaligen Gen. Tauenzienſchen Haufe ein⸗ 
wa worden, wo Unterzeichneter einen jeden Gaſt anſtaͤndig aufnehmen, und durch befondere 
erhältniſſe ſo gut und zu ſo billigen Preiſen bedienen kann, wie ſonſt nur en gros verkauft 
wird. Durch die ae egnete Weinlefe und die jetzt hexabgeſetzten AccifesGefälle veranlaßt, wird 
z. B. ein guter milder oder auch ſchon etwas ausgezehrter Ungarwein zu 8 Gr., und weißer oder 
rother Franzwein zu 6 Gr. Cour. das Quart offerirt, alle Übrigen Sorten im Verhaͤltniß. 
r Jen Der Kaufmann F. L. Cosmar. i 
(Bekanntmachung.) Auf dem Eiſenbhammer zu Ober⸗Weiſiriz, bei Schweidnitz, find 
Amböge, Sperrhafen, andere Zeug Arbeit, fo wie alle Arten von ſchwarzen Blech⸗Waaren, 
um die billigſten Preiſe bei dem Eigenthuͤmer zu haben, und verfpricht derſelbe bie prompteſte 
ienung. Rothenberger. 
(Lotterienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie bietet an, Reuſche⸗ 
Straße im grünen Polacken, H. Holſchau der ältere 
(Venachrichtigung.) Ich höre, daß die Herren Muͤchler und Symansky die Probe⸗ 
blätter eines neuen Nurnals verſandt haben, welches der Freymuͤthige für Deutſch⸗ 
land beißen fol. Daß der Frepmuͤthige, welcher ſeit funfzehn Jahren erſchienen 


und feit 11 Jahren unter meiner Leitung gedruckt worden iſt, mit jenem Journal keine 


Gemeinſchaft Pat, erklaͤre ich hiermit. Dec ſogenannte Freymülthige für Deutſch⸗ 
land iſt die. Fortfegung eines hieſigen Zeitblattes die Leuchte, von welchem nur 77 Exem⸗ 
2 debitirt wurden. Die Herren Müchler und Spmansky ſchienen es für gerathen zu 
alten, den Titel eines überall verbreiteten und gelefenen Zeitblattes zu miß brauchen, um ihbe 
Anekdoten beim Publitum einzuſchwärzen. Die geehrten Leſer des Freymüthigen er⸗ 
ſuche ich, bei Ihren Beſtellungen ſtets, um Verwechſelung vorzubeugen, den Namen des unten 
genannten Herausgebers und die Firma der Ad. Mt. Schlefingerſchen Buch: und Muſik⸗ 
handlung zu benerken; und ſolite ein Buchhändler, was ich jedoch nicht erwarte, da ich dieſe 
ebrenwerthe Zunft genau kenne, die eee meines Blattes verweigern: ſo wird das 
nächſte Poſtamt gern erbötig ſeyn, es für denſelben Preis zu liefern. Berlin den 16. Dec. 1818. 
Auguſt Kuhn, Or. der Philoſophie und Herausgeber des Freymüthigen. 
(Litterariſche Anzeige.) Bei Graß, Barth & Comp. iſt erſchienen: 
5 Er wieder ung an die Turnfeeunde 
vom Herrn Prorektor Menzel. 
e Preis: 4 Gr. Muͤnze. c . 
Bei Joh. Friedr. Korn dem Altern auf dem großen Ringe findet man ſiets vorraͤthig: 
1) Das neue Geſetz über den Zoll und die Verbrauchs⸗Steuer von ausländi⸗ 
ſchen Waaren ze, Preis 15 ſgl. 5 i 
2) Alphabetiſches Verzeichniß der nach dem Allerhoͤchſt vollſogenen Tarife vom 26. Map 1818 
beſteuerten Gegenſtaͤnde und der davon zu entrichtenden Abgaben an Ein⸗ und Aus fuhr⸗ 
Zoll und an Verbrauchs⸗Steuer. Geheftet 18 fgl. Ceur. 
Letzteres iſt auch einfach und doppelt mit Papier durchſchoſſen eingebunden zu haben. 


(Anerbieten.) Sollte ein junger Menſch, von gebildeter Erziehung und guten Schulkennt⸗ 
Mſſen, Luft haben die Buchhandlung zu erlernen, fo kann er ſogleich ein Unterkommen finden. 
N Naͤhere erfährt man in der Joh. Friedr. Kornfchen Bu dlung in Breslau. 755 
. (Maria Magdaleniſche Töchterſchule.) In Beziehung auf die Bekanntmachung 
ines Hochlöblichen Magiſttats hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 


n 
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war 30. Novbr. b. J. zeige ich dem Publikum hiemit an, daß nunmehr alle Vorbereitungen zu 
Klöffzung der Elementar ⸗Claſſe der aleniſchen Toͤchterſchule beendigt ſind, und daß die 
Vorſteher der Aaſtalt keine Koſten geſcheut haben, dieſelbe in jeder Hinſicht auf das zweckmaͤßigſte 
auszuſtatten, mitbin dieſe neue deim erſten 23 gewidmete Claſſe unſehlbar den 5. Januer 
eröffnet wird. Je ſehnlicher eine ſolche Erweiterung unſerer Tochterſchule von dem größten 
Theile der gebildeten Einwohner dieſer Stadt gewuͤnſcht wurde, deſto mehr muß ich Eltern, 
welche geſonnen find, ihre Toͤchter dieſer Anſtalt anzuvertrauen, aber erſt die mitrere Wilterung. 
abwarten wollen, darauf aufmerkſam machen, daß nur dann wahrer Vortheil von dem Unter⸗ 
richt zu erwarten ſteht, wenn die Kinder denſelben Ade vom Anfange des Lehrcurſus an ges 
nießen können. Da man ſich wegen Aufnahme der Kinder bei mir, in Hauſe der Toͤchterſchule 
auf der Wurſtgaſſe, zu melden hat, fa kann Jedermann daſelbſt auch den Lehrplan, fo wie die 
ganze Einrichtung der neuen Anſtalt erſehen. Breslau den 1. Januar 1819. f 
Dr. inge, Profeſſor am Gymnaſium und Inſpector der Toͤchterſchule 
i zu Maria Magdalena. 9 45 
(henſtons Anerbieten.) Eltern oder wem fonft daran gelegen ſeyn möchte, rr 
herangewachſenes Madchen in Penſion zu bringen, koͤnnte der Ober⸗Atciſe⸗Amts⸗Caſſlrer Holtz⸗ 
hey (wobnbaft in der Koͤnigs⸗Ecke, Ohlauer Straße) eine anftändige Familie nachweiſen, 
weiche geſonnen wake, unter ſehr billigen Bedingungen ein ſolches anzunehmen, und die, bei 
ſorgfaͤlliger und ſtiller Erziehung ibrer eigenen Kinder, gewiß volle Aufmerkſamkeit in Beziehung 
auf deſſen moraliſche Bildung richten würde, Breslau den 31. December 1818. 
POT a i diener wird geſucht) zu Oſtern. Das Naͤhere auf der Schmiede⸗ 
cke in No. 1928, a f f er $ 
(Anzeige.) Thaͤtige und geſittete Buchbrucker⸗Gehuͤlfen Finnen in Königsberg in 
Mreußen ſogleich oder zu Oſtern 1819 Beſchäftigung und Engagement finden. Die Dedin⸗ 
ungen evfährt man in Königsberg durch die Hartung ſche Hofbuchdruckerei, in Berlin durch 
ben Kun — Buchhaͤndler Herrn Wittig und in Breslau durch die Akademiſche Bart h⸗ 
che Buchdruckerei. s 5 
(Verwalter⸗Poſten), der in No. 137. dieſer Zeitung angebotene, iſt vergebens welches 


$ auf mehrere Anfragen hiermit als allgemeine Nachricht dient. 


( Warnung.) Da der bei mir 74 Monat in Dienſt geſtandene Bediente Friedrich Auger au 
ſich waͤhrend feines Dienſtes ſowohl als auch nun nach feiner Entlaſſung die groͤbſten, unwabr⸗ 
ſten und niedrigſten Erdichtungen gegen mich und meine Frau ſammt feinem Weibe erlaubt; ſo 
warns ich hiermit Jeden, dieſen Menſchen in Dienſte zu nehmen. Luͤben den 31. Decbr. 1818. 
a 5 5 2 Major v. Jonſton a. D. 
(Reifegelegenheit.) Ein ganz verdeckter Wagen geht in vier Tagen nach Leipzig. Das 
Naͤhere iſt zu erfragen auf der Reuſchengaſſe im Seilerhofe Nro. 143. bei r 
8 5 Aron 8 
(Geſtohlner Pelz.) Es iſt vor mehreren Tagen auf der Reuſchen⸗Gaſſe an der Ecke der 
uͤnen Eiche in der Abenddaͤmmerung aus einer halbgedeckten Chaiſe ein Pen geſtoblen worden. 
ieſer Pelz iſt äußerlich von ganz grauen Baranken, und mit weiß und grauer Fee gemiſcht, 
efuͤttert, und ſehr weit; die Aermel find etwas kurzer, als man fie gewöhnlich bei Pelzen: 
indet. Es wird daher jedermann ergebenſt gebeten, beſonders die Herren Rauchwaaren⸗Haͤnd⸗ 


ler und Kuͤrſchner, wenn gedachter Pelz ganz oder in zertrennten Theilen zum Verkauf vor 


kommt, ſolchen anzuhalten, und bei dem hieſigen Kaufmann Herrn S. Levy, wohnhaft auf 
der Reuſchengaſſe iin Eckhauſe zur grünen Eiche, 3 Stiegen hoch, Anzeige davon zu machen, wo 
auch der Entdecker dieſes Diebſtahls eine Belohnung von Zehn Ducaten zu gewärtigen hat. 


Breslau den 21. December 1818. 


Gu vermiethen ober zu verkaufen) iſt eine Backer⸗Gelegenheit auf einer Haupt⸗ 
ficaße, welche nöthigenfalls ſogleich, oder auf Oſtern übernommen werden kann. Das Nähere 
beim Agent Hofrichter, Odlo Straße im Weinſtock. 1 — 5 
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; Edictalcitatlon.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
ſien Über den in 534 Rthlr. 2 Gr. baarem Gelde und Mobilien, außerdem in unabgeſchaͤtzten 
Duͤchern, dagegen in 706 Athlr. 23 Gr. 9 Pf. Passivis, beſtehenden Nachlaß des am arten 
April 1818 hier verſtorbenen Major und Commandeur des Königl, Breslauſchen Garde Land⸗ 
wehr⸗ Bataillons Friedrich Albert von Neumann auf den Antrag der verwittweten Frau Gene⸗ 
ralin von Neumafn, Eliſabeth gebornen von Juſt, heut Mittag der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden iſt; ſo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Marquardt auf den ıjien Februar 
1819 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Ternuine in deut hieſtgen 
Ober- Lanbes⸗Gerichts⸗ Haufe perſönlich oder durch einen geſetzlich zuläſſigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, (wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
nuſſarlen, die Juſtiz⸗Commiſſarien Kleite, Koblig und Paur in Vorſchlag gebracht werden, an 
deren einen fie ſich wenden konnen,) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und 
durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewartigen, daß 
ſie adler ihrer etwannigen Vor kechte für verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung ter ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig blei⸗ 
ben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 22. September 1818. N 
Sg Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Vorladung. ) Wen Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
fin werden auf den Antrag der Salz⸗Inſpector Franz Hurtigſchen Erben der Casper Hurtig, 
einzige Sohn des am 19ten September 1815 zu Neuſtradam verstorbenen Salz⸗Inſpectors Franz 
Hurtig, welcher ſich um Jahr 1779 von Elbing entfernt baben, und auf einem ruſüſchen Schiffe 
verunglückt ſeyn fall, fd wie deſſen etwanige zuruͤckgelaſſene unbetannte Erben und Erbnehimer 
vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem auf dem 28 ſten Juny 18 19 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendalio Baron von dem Kneſebeck, im Pa thepen⸗Zimmer des hie⸗ 
ſigen Ober⸗Lanzes⸗Geniches⸗Hauſes anberaumten Tes mine zu er ſcheinen oder ſich ſchriftlich zu 
melden, und weitere Xnrorifung zu erwarten; widrigenfells der Casper Hurtig für tobt erklärt 
und die provscantifigen Seiten verwandten in den Beſitz feines väterlichen Nachlaſſes werden ger 
ſetzt werden. Beslau den 12. Juny 1818. = 
5 EBK Koͤnigl. Preuß. Obe:⸗Landes⸗Gericht von S*lefien. 
Y Het) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pupillen⸗Collegi wird in 
Gemaͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. P. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts den etwa noch 
unbekannten Glauoigern des zu Breslau verſtorbenen Acciſe- und Zoll⸗Einnehzuers Gottfried 
Friebe die bevorſſehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiemit öffentlich betannt 
Tung dt um ihre etwanigen Forderungen an der Verleſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Ans 
ehung der einhenniſchen Gläubiger langſtens binnen Drei Monaten, in Anſehung der Auswar⸗ 
tigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieser Feiſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben 
nur nach Verhältniß ſeines Erbantheils ane konnen. Pane den, 17ten Nodember 1818. 
ä Königl. Prebß. Pupillen⸗Collegium von Spleſien. 
d (Dachboden ⸗Vermiethung.) Dirzenige, FEB any e Salzes benutzte 
Kro fuͤr lecht entbeh liche Theil des Da bod ens uͤßer dem geoßzen neuen Sch Magazin im Oder⸗ 
a ſch 1 80 alihier ſoll zur Getreideſcuͤttung, oder Aufſtapelung anderer Vorrathe, mit Aus⸗ 
Muß von leicht Feuer fangenden Gegenſtaͤnd en, fofor, öffentlich, meiſtbietend, auf Vier Monate 
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vermiethet werden. Es iſt hierzu ein einziger Licitotions⸗Termin auf den 7. Januar k. J. 
angeſetzt, und es werden Miethungsluſtige biermit eingeladen, ſich an dem gedachten Tage 
Vormittags um 9 Uhr im Salz⸗Comptoie⸗G bäude auf dem Buͤrgerwerder einzufinden, woſelbſt 
auch die näheren Bedingungen eingeſehen werden konnen. Dem Meiſtbietenden wird unter 
Vorbehalt der höheren Genehmigung der Zuſchlag ertheilt werden. Breslau den 28. Decem⸗⸗ 
ber 1818. Königl. Salz⸗ und Seehan lungs⸗Comp oir von Schleſien. 
(Subbaſtation und Edictaleſtat ten.) Von dem Königlichen Juſtiz-Amte zu St. Vincenz 
wird die auf dem Elbing gleich neben dem ſtädtiſchen Holzhofe vor dem Orerthore sub Neis. 1. 
und 2. belegene und im Jahre 18 12 auf 758 Rihlr. gerichtlich gewuͤrdigte George Gotrfiied 
Bohneſche Brandſtelle, worauf ſich eine Nothwohnung und einiges Materiale befindet und welche 
in dem Feuer⸗Sotietaͤts⸗Cataſtro mit 2600 Rthlrn. verſichert iſt, auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers von neuem ſubhaſtirt und öffentlich feilge boten; und es werden demnach Kaufluſtige, 
Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hiemit eingeladen, in denen hiezu anberaumten Terminen, den 
8. Detember ., 12. Januar 18197 befonders aber in dem auf den 9. Februar 1819 peremto⸗ 
riſch anberaumten Termine, Vormittags um 10 Uhr, in hieſiger Amts⸗Kanzlei perſsulich zu 
erſcheinen, ihr Gebot zu thun und dentnächft zu gewaͤrtigen, daß befagter Fundus dem Meiſt⸗ 
bietenden unter Einwilligung des Extrahenten zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter eingehende Gebote 
aber nicht weiter reflectirt werden wird. Die über dieſen Fundum aufgenommene Toxe kann in 
bieſiger Amts Kanzlei zu jeder Zeit eingeſehen werden. — Uebrigens werden alle etwa unbes 
rannte Real» Prätendenten, Behufs der Wahrnebmung ihrer Gerechtſame, sub poena prae- 
elusi et silentii per petui hiemit ebenfaus vorgeladen. Breslau den 26. October 1818. 
a 5 KRoͤnizl. Juſtiz⸗Anit zu St. Vincenz. Jungnitz. 
(Subhaſtation und Edictalcitat ion.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, und mit 
Bewilligung der Beneficial⸗Erbin, fellen nachſiehende zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Ober Amtmann Ernft Wilhelm Klemt zugehorigen Grundſtuͤcke, namlich: ) das brauberech⸗ 
tigte Haus sub Nro. 54., das auf 1853 Rtblr. 8 Gr., 2) der ſogenannte Lustgarten sub 
Nro. 52. in der Junkern⸗Gaſſe, der auf 2580 Rthlr., 3) das Ackerland oder der ſogenannte 
Seiler: Garten sub Nro. 53. am Rawiczer Wege, der auf 490 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt 
worden, einzeln, ‚öffentlich an den Meiſtbieten zen verkauft werden. Wenn wir nun dazu Bie⸗ 
tungs⸗Termine auf den 26. November, den 28. December a. o., und den x. Fe⸗ 
bruar a. f., wovon der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Rathhauſe Vo mittags um 10 Uhr 
anberaumt haben; fo werden Kaufluſtige und Veſitzfaͤhige biermit vorgeladen, zu gedachtem 
Tage und an benanntem Orte zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollam zu geben, und gewaͤr⸗ 
tig zu ſeyn, daß dieſe Grundſtuͤcke gegen gleich baare Bezahlung in Courant, nach Einwilligung 
des Real-Gidubigers und der Beneficial⸗Erbin, zuge ſchlagen, und auf fpäter einkommende Ges 
bote nieht weiter refleetirt werden wird? und iſt die Taxe zu jeser ſchicklichen Zeit auf hieſigem 
Rathhauſe nachzu ſehen. — Zugleich werden alle unbekannte Real-Glaͤubiger dieſer Grundſtuͤcke 
hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche in termiao den 1. Februar o. anzuzeigen, im außenblei⸗ 
benden Falle aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß fie damit für immer werden praͤcludirt werden. Herrn⸗ 
ſtadt den 25. September 1818. Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Conradi. 
(Subhaſtation.) Schoͤnau den 15. October 1818. Auf den Aut ' ag der majorennen In⸗ 
teſtat⸗Erben und der Vormundſchaft der bieſelbſt verſtorbenen Muͤhlen-Beſitzerin Anne Koline 
verwittweten Scholtz, gebornen Roͤniſch, ſou die zum Nachlaſſe der gedachten Erblaſſerin gehoͤ⸗ 
rige, hieſelbſt sub No. 126. belegene, mit 2 oberſchlachtigen Gängen verfehene Over-Waſſer⸗ 
mühle nebſt Zubehoͤrungen, wovon die gerichtlich aufgenommenen Taxen auf 4199 Athlr. 
28 Sgl. 9 D’., desgleichen die zum Nachlaſſe gehörigen Ackerſtuͤcke, Gärtel, S'rauchwerk 
und Scheune, wovon die gerichtlich aufgenommenen Taxen auf 500 Rthlr. ausgefallen, frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. Alle Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige werden daher hiermit 
aufgefordert, ſich in den angeſetzten 3 Licikations⸗Lerminen, den 28 ſten December 1818, 
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den 29ſten Februar 18 19, und beſonders ia termino peremtorio den 29. April 1819, 
des Vormittags um 9 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe im Stadt⸗Gerichts⸗ Zimmer 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
benannte Grundſtuͤcke in termino ultimo gegen baare Bezahlung in Courant nach vorhergegan⸗ 
Rar Einwilligung der gedachten Erben adjudicirt, auf fpäter eingehende Gebote auer kee 

uͤckſicht genommen werden wird. Uebrigens konnen die diesfaͤlligen Taxen zu jeder Zeit an der 
hieſigen Gerichtsſtaͤtte inſpicirt werden. Königl. Preuß. Stadt: Gericht. 

N (Subhaſtations-Patent.) Dem Publito wird hierdurch bekannt gemacht, daß das dem 
ehemaligen Burgermeiſter Gottlieb Wehner gehoͤrige, sub. Nro. 7. unter der Schloß⸗Gerichts⸗ 
barkeit zu Ujeſt belegene Vorwerk, beſtehend in einem Wohnhauſe, Stallungen und Scheuern, 
Branntweinbrennerei neifi Zugehoͤr, Wirthſchafts⸗Geraͤthen nebſt Vieh⸗Inventarium, als 
Pferde, Rind vieb und Schäaſe, 267 Morgen 39 Rutben Ackerland, 30 Morgen 90 Ruthen 
Wieſenkand, einem Stück Krautland auf ver ſogenannten Sandrzina belegen, und drei an den 
Wirthſchafts⸗Gebauden liegen zen Garten, — ferner das in der Stadt Ujeſt am Ringe belegene 
Haus, welche ſammeliche Veſitzungen auf 14,601 Rthlr. 4 Gr. 6 Pf. Courant gerichtlich ge⸗ 
wuͤrdiget worden find, im Wege der nothmeatigen Subhaſtation oͤffentlich veraͤußert werden 
ſoll, und termiuus Leitat onis auf den 27. October, den 22. December a. c., der letzte und 
peremtoriſche Termin aber auf den 25ſten Februar 1819 in der Gerichts⸗Kanzlei zu Ujeſt 
anſtebt. Beſitz⸗ und Zablungsſaͤdige wenden demnach zu dieſen Derminen hiermit mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die gerichtlich aufgenommene Taxe ſowohl in der Privat⸗Kanzlei des 
unterzeichneten Juſtit arii, als auch bei dem Beſitzer ꝛc. Wehner in Uhjeſt nachge ſehen werden 
kann. Krappitz den 20. July 1818. 

Das Freiherrl. v. Wellezeck Juſtiz-Amt der Her. ſchaft Ujeſt. Porſch. 


(Subhaſtation.) Da der Riemermeiſter Johann Kolbe auf freiwilligen Öffentlichen Ber 


kauf ſeines mit Neo. 73. bezeichreten, auf dem Markte belegenen, mit Vier Bierrechten vers 
ſehenen, im Jahre 18 0 pro 1595 Rthle. exkauften Hauſes angetragen hat; ſo wird ſolches 
hierdurch bekannt gemacht, und es iſt ein einziger Bietungs⸗Termin auf den 23. Januar 1819 
auf dem biefigen Stadtgerichts⸗Z mmer Vormittags um 10 Uhr angeſetzt, wozu Kaufluſtige, 
Beſitz⸗ und Zahlungs fäbige mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß bei einem annehmlichen 
Gebot der Juſchlag gewaͤrtiget werden konne. Deeretum Frankenſtein den 21. Norbr. 1818. 
. Kon gl. Preuß. Frankenſtein⸗Silverberger Stadt- Gericht. 

(Edictalcitation.) Der aus Olbersdborff Frankenſteinſchen Kreiſes in Schleſien gehuͤrtige 
Landwehrmann Anten Koͤpper, welcher bei Organiſation der Lan wehr zum 7ten Laub we r⸗In⸗ 
ſanterte⸗Regiment und deſſen Fuankenſteiner Bataillon aus gehoben, nach der Verſicherung des 
terofftziels Paͤſold im Jabre 1813 bei Culm bleſſirt worden, und ſeit dieſer Zeitteine Nach⸗ 
richt von frinem Leben und Aufenthalte mehr gegeben hat, fo wie deſſen etwannige unbekannte 
Erben un? Erbnehmer, werden nach dem Antrage ſeiner Schweſter Beate verehelichten Gärtner 

N eidel zu Olbersdorff hiermit vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 

5 Februar 1819 anberaumten Termine ſich perfönlich oder ſchriftlich albier zu melden, 

idrigentallss aber zu gewartigen, daß gedachter Anton Koͤpper für todt erklart, und fein 

Antwotliches Vermegen feiner obgenannten Schweſter, als legitimirter nachſten Erbin, ausge⸗ 

twortet werden wird. Decretum Frarkenſtein den 13. November 1818. i 
E Königl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt⸗Gericht. 

Rs (Edictalcitation.) Strehlen, in Nieder⸗Schleſien, den 26. October 1818. Vom hieſigen 
2 vorngh, Preuß. Stadt⸗Ge lichte wird der von Karſchau gebürtige, ſeit 13 Jahren verſchollene, 
| Defenn ge hieſige Deſtillateur Johann Gottlob Raſchke, oder, bei ſeinem erfolgten Ableben, 

verehelic Deſendenten, wegen der Erbes Auseinanderſetzung mit feiner Schweſter Anda Maria 

Ber Stelle⸗Deſitzer Werner gebornen Raſchke zu Karſchau, auf den Antrag derſelben, 

ch oͤffentlich vorgeladen, mit der Aufforderung: ſich binnen 9 Monaten, ſpatſtens aben 
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in dem zu ſeiner Verantwortung anberaumten peremtoriſchen Termine den 2. September a. fut. 


Vormittags 10 Uhr hierſelbſt auf unſerer Gerichts⸗Stube entweder perfönlich oder ſchriftlich zu 


melden Derſelbe wird bei ſeinem Stillſchweigen oder Ausbleiben für todt erklaͤrt, fein ſaͤmmt⸗ 


liches Ve mögen aber ſeiner genannten Schweſter, verehelichten Werner, verabfoͤlgt, und wird 


den etwannigen ſonſtigen Erben und Nachkommen des Verſchollenen, wegen ihren diesfaͤlligen 


Erb⸗Anſpruͤchen, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 


(Gerichtliche Vorladung.) Von unterzeichnetem Gerichts⸗Amte wird der unter dem Re⸗ 


giment von Treuenfels zu Breslau geſtandene, und während des Krieges im J. 1805 zwiſchen 
engen und Frankreich verſchollene Grenadier Gottlob Scholz, von Kaudewitz bei Liegnitz, 

auf Anſuchen feiner Geſchwiſter, als naͤchſten Verwandten deſſelben, welche von ſeinem 2 
ſeit dieſer Zeit nur ſo viel durch Vernehmung eines ſeiner Kameraden haben erfahren koͤnnen: daß 
er in franßzoſiſche Kriegs gefangenſchaft gerathen und bis nach Frankfurt am Mayn transportirt, 
dort aber todtkrank liegen geblieben ſeyn ſoll, welches jedoch durch die darauf von Seiten des 
Gerichts erlaſſene Requiſition nicht beſtimmt hat ermittelt werden koͤnnen, dergeſtalt öffentlich 
vorgeladen, daß er oder die etwan don ihm zuruͤckgelaſſenen Erben oder Erbnehmer binnen 
9 Monaten, und zwar laͤngſtens n termino praejudie tali den 28ſten April 1819, Vormit⸗ 
tags um 9 Übr, in des Juſtitiarii Behauſung allbier No. 16, fh entwedos perſönlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Atteſten von feinem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, unfehlbar zu melden, und daſelbſt wegen An- und Ausführung feines Rechtes an das, 
unter Kaudewitzer Jufisdiction befindliche, 383 Rtblr. 10 Sal. 6 O', betragende, aͤlterliche 
Vermögen weitere Anweiſung nachzuſuchen, im Fall feines Aus bleibens aber zu gewaͤrtigen 
habe, daß auf den Antrag der Extrahenten mit der Inſtruction der Sache ferner verfahren, 
auch auf ſeine Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze werde er⸗ 
kannt, und ſothane Erbſchafts⸗Gelder feinen Geſchwiſtern, als ſich gemeldeten naͤchſten Erben, 
werde zugeſprochen werden. Wornach ſich alſo der gedachte Abweſende nebſt feinen etwanigen 
Erben zu achten haben. Liegnitz den 22ſten Juny 1818. s g 

RER Dias Kaudewitzer Gerichts- Amt. 

(Edietalcitation.) Der Candidat der Rechte Ic hann Gottlob Walter, welcher ſich angeb⸗ 
lich kurz vor Oſtern '802 von bier wegbegeben hat und nach Glogau gehen wollen, ingleichen 
auch die etwanigen Erben und Erbuehmerin deſſelben, werden dem Antrage des Bruders des 
erſteren, Backer Friedrich Benjamin Walter allhien, zufolge hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 7ten July 1819 vor dem Deputierten Herrn Juſtiz-Rath Sucker anberaumten Ter⸗ 
mine Vormittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Land⸗ und Stadt⸗Gericht in Perſon zu erſchei⸗ 
nen oder ſich bis dahin ſchriftlich zu melden, in dem Falle aber, wenn fi diefelben im obenbe⸗ 5 
merkten Termine weder perſoͤnlich noch bis zu ſelbigem ſchriftlich melden ſollten, zu gewaͤrtigen, 
daß er, der Johann Gottlob Walter, für kodt erflärt und daß das in unſerm Depoſito befind⸗ 
liche Vermoͤgen deſſelben feinem gedachten Bruder ausgeantwortet werden wird. Liegnitz den 

12, September 1818. N Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. Knothe. 

( Ebictaltitation.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Jacob, Vincent und Johanna Hemmel 
eitiren wir hiert urch ediershiter den ſchon vor länger als 11 Jahren verſchollenen Chirurgus 
Jeſeph Hemmel, von welchem vor 11 Jahren ven Berlin aus an ſeinen geweſenen Vormund 
Gaſtwirth Hillmer die letzte Nachricht eingegangen iſt, und die Johanna pexwittwete Hufſchmied 
Hemmel, welche gleichfalls ſeit länger als 10 Jahren aus dem biefigen Frauen-Hoſpitale ſich 
entfernt und von ihrem Aufenthalts „Orte keine Nachricht gegeben hat, ſo wie die etwa unbe⸗ 
kannten Erben und Erbrehmer biefer Verſchollenen, und laden fie zu dem vor dem Herrn Stadt⸗ 
Gerichts⸗Diiector Wenzel in imſerem Seſſions⸗Saale auf den zten July kommen⸗ 
den Jahres Vormittags um 9 Uhr anſlehenden Termine vor, um entweder in Perſon 
oder kurch hir länglich legitimirte Mandatarien zu erſcheinen, über ihre Abweſenheit Rede und 
Antwort zu geben, und demnächſt das für fie im Depoſito liegende Erbtheil nach ihrem Gatten 
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und reſp. Vater Jacob Hemmel mit 216 Rihlr. 14 Sgl. 10 D'. und reſp. 291 Rehle. 17 Sgl. 
9 D', zu erheben) außendleiben den Fads aber zu gewaͤrtigen, daß fie beide für todt erklart, 
und ihre Kinder und reſp. Geſchwiſter Jacob, Vincent und Johanna Hemmel als die geſetz⸗ 
lichen Erben, werden betrachtet, und ihnen das Vermogen wird verabfolgt werden. Matibor 
den 27. Auguſt 1818. PER ER Pr Königl,, Stadf-Gericht zu Ratibor. 
(Etictalcitation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird der in Nieder⸗ 
Lutzine Trebnitzſchen Kreiſes zuletzt wohnhaft geweſene, bei der roten Compagnie des Königl. 
Zwölften Infanterie-Regiments (Zweiten Brandenburgiſchen) geſtandene Gottfried Katke, 
welcher im Jahre 1814 im Gefecht bei Merry verwundet, ſeit jener Zeit aber gaͤnzlich vermißt 
worden, ſich binnen 3 Monaten, ſpateſtens aber in termino den 25. März 1819, in der Bebau⸗ 
ſung des Juſtit. Seeliger zu Oels zu melden, oder ſonſt bis zu dieſem Termin von ſeinem Leben 
und Aufenthelte Machricht zu geben; widrigenfalls derſelbe zu gewaͤrtigen hat, daß er gericht⸗ 
lich fur todt erklärt, feiner Ehegsttin die anderweitige Verheirathung nachgelaſſen, und uͤber 
fein geſammtes Vermoͤgen die geſetzliche Erbfolge eingeleitet werden wird. Oels den 20. No⸗ 
vember 1818. Das Gerichts⸗Amt für Lutzine und Zantkau. Seeliger. 
(Edictalcitation.) Auf den Antrag der Soldaten⸗Frau Johanna Jaͤhner, von hier, wird 
deren Ehemann George Friedrich Jaͤhner, aus Schaͤtz gebuͤrtig, welcher im Fuͤſilier⸗Bataillon 
des roten Infanterie-Regiments als Fuͤſilier im Johre 1813 gedient hat, und nach der Schlacht 
von Culm wegen böfen Augen und Krankheitshalber in das Lazareth nach Prag gebracht wor⸗ 
den, bis jetzt aber von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben Be hiermit 
Öffentlich vorgeladen, ſich in dem auf den ırten März 1819 Vormittags 10 Uhr 
anſtehenden peremtoriſchen Termine an hieſiger Gerichtsſtelle eirzufinden, und über fein bishe⸗ 
riges Ausbleiben Rede und Antwort zu geben, bei ſeinem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
er niit aller rechtlichen Wirkung für todt erklaͤrt werden wird. Guhrau den 11. Novbr. 1818. 
— : Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Edictalcitation.) Von dem Koͤniglichen Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts-Guͤter 


werden alle diejenigen Militair⸗Perſonen, welche an das Vermoͤgen des verſtorbenen Baͤcker⸗ 
meiſters Franz Finger zu Liebau, worüber concursus eröffnet worden, Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, bierdurch vorgeladen, in dem auf den zten Februar 1819 früh um 9 Uhr feſt⸗ 
geſetzten Liquibations⸗ Termine perſönlich oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
re Forderungen anzumelden und zu erweiſen, demnach ſt aber deren geſetzmäßige Anſetzung in 
dem abzufaſſenden Prioritaͤts⸗Urtel, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren An⸗ 


; keiten an die Maffe praͤcludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. 


ruͤffou den ioten October 1818. h i 
8 Königliches Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤter. 
(Bekanntmachung.) Bei der in Brune aufgegriffenen Diebesbande fin) viele Sachen 


vorgefunden worden, zu denen ſich bisher, obgleich der größte Theil derſelben geſtohlen ſeyn 


mag, nur wenige Eigenthuͤmer gemeldet haben; und da Tiefe Sachen bei langerem Aufbewah⸗ 
ren dem Verderben ausgeſetzt rd, ſo werden alle nech unbekannte Eigentblimer dieſer Sachen 
biermit aufgefordert, ſich binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine 
ben 1. Februar 1819 auf der Gerichtsſtube des Unterzeichneten in Reichthal einzufinden, 
und hat derjenige, welcher ſein Eigenthum an die Sachen rechtsguͤltiger Weiſe darthun wird, 
die Zuruͤckgabe zu gewaͤrtigen; die Nichterſcheinenden aber werden aller ihrer Eigenthums⸗An⸗ 
ſpruͤche daran für verlustig erklärt, die Sachen als den Inbaftaten gebörend angeſehen, und mit 


deren Verkauf ohne Weiteres vorgeſchritten, die zu loͤſenden Gelder aber zum Veſten der Ein⸗ 


gezogenen verwendet werden, Reichthal den 20. October 1818. 5 
7 Das Patrimonial-Gerichts⸗Amt Brune. Trespe. 
(Bekanntmachung.) Die ſaͤmmtlichen, in Borne Neumanktſchen Kreiſes abgebrannten 


Sebaude ſollen im Ganzen oder theilweiſe nach Gebäuden zum Wiederaufbau in Entrepriſe gege⸗ 


* 
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ben werden. Alle diejenigen, die gefonnen und 1 ſind, dieſe Entrepriſe im Ganzen 
oder theilweiſe an Z mmer- und Mauer⸗Arbeit zu ubernehmen, werden erſucht, die Zeichnungen 
und Anſchlaͤge bei dem Herrn Landſchafts-Syndico Lange in der Breslau⸗Briegſchen Land⸗ 
ſchaft in Breslau No. 58. auf der Buͤttnergaſſe vorhero nachzuſehen und dann den 11. Januar 
1819 des Morgens um 9 Uhr ihre Gebote in Borne abzugeben. Vorne den 4 gr 1818. 
i v. Debſchitz. 

(Güter: Verpachtung.) Den 25. März 18 19 Vormittags um 9 Uhr wird © ander; 
weiten einzelnen Verpachtung. der termigo Trinitatis 1819 pachtlos werdenden Kaͤmmerey⸗ 
Guͤter von Wohlau auf Sechs Jahre von Trinitatis 1832, und zwar 1) des Vorwerks Garben, 
welches nach der Vermeſſung vom Jahre 1792 an Acker, Wieſen und Gartenland 720 Morgen 
15 IR, enthält, und eine halbe Meile von Wohlau liegt, 2) des Vorwerks Reudchen, 
welches nach eben dieſer Vermeſſung 577 Morgen 70 IR. enthält, und 3 Meile von Wohlau 
entfernt iſt, ein peremforiſcher Licitations Termin auf dem hieſigen, Rathhauſe abgehalten wer⸗ 
den. Cautionsfähige Pachtluſige werden dazu hiermit zur Abgabe ihres Gebots vorgeladen, 
und hat der Meiſtbietende den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der verpachtenden Intereſ⸗ 
ſenten zu gewürtigen. Die Guter koͤnnen taͤglich in Augenſchein genommen, auch die Unfchläge 
und Pacht: Bedingungen vom 1. Februar 1819 an. täglich in der Kaͤmmerey eingeſehen werden. 
Wohlau den 22. December 1818. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Verpachtung der Bier⸗ und Branntweinbrennerey in Os witz.) Auf kuͤnfti⸗ 
gen 11. Januar 18 19 wird die Bier⸗ und Branntweinbrennerey in Os witz, welche kuͤnf⸗ 
tige Oſtern pachtlos wird, an den Meiſtbietenden verpachtet, wezu Cautionsfaͤhige und Sach⸗ 
verſtaͤndige eingeladen werden. Die vortheilhaften Pacht» Bedingungen, außer dem Pacht⸗ 
Quantum, find bei dem Wirthſchafts⸗-Amtmann Bohn daſelbſt zu erfahren. 
(Eichen ⸗ Verkauf in Oswitz.) Auf naͤchſten gten Januar 1819, als Sonn⸗ 
abends Vormittags, wird in dem Forſt von Oswitz eine Anzahl uͤberſtaͤndiger Eichen, welche 
meiſt zu Bauholz zu gebrauchen ſind, plus l.citanti verkauft; wozu Kaufluſtige eingeladen: 
werden. 5 a 

Auction.) Den 6. Januar a k. nach Mittag um 2 Uhr werden auf dem Packhofe im 
Buͤrgerwerder 3 Tonnen Hollaͤndiſche Heringe gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant 
verauctionirt werden. Breslau den 29. December. 1818. ü 

(Verkauf zweier Mutter⸗Heerden.) Durch Ankauf von Saͤchſiſchem Schaafvieh und Ueber⸗ 
ſchuß an eigener feiner Zuzucht in den Haupt⸗Schaͤfereyen zu Groͤbnig und Caſimir, zwiſchen 
Ober⸗Glogau und Leobſchuͤtz, fehe ich mich im Stande, die zeitberigen Mutter- Heerden der 
Neben⸗Schaͤfereyen zu Thomnitz mit 160, Stüc oirca und die zu Verendau mit 120 Stuͤck voͤl⸗ 
lig zu verkaufen und eine neue Zucht Heerde hinzugeben; auch find auf Verlangen Zutreter zu 
verlaſſen. Die Abholung kann gleich nach der Wolleſchur geſchehen, und ſteht Käufer frei, den 
loten Theil aus zubracken. Kaufluſtige, welche die Muttern in der Wolle zu beſehen wuͤnſchen, 
wenden ſich an mich hier in Caſimir, oder in Groͤbnig an den Werthſchafts⸗Inſpector Heintze, 
und wird nachrichtlich bemerkt, daß die Wolle dies Jahr für 18 Rthlr. Courant verkauft wor: 
den, die Berend auer Heerde auch außerordentlich wollereich iſt. Die Mutter koſtet Vier und der 
Zutreter Sechs Reichsthaler Courant. Caſimir den 23. Decbr. 1818. von Prittwitz. 

(Bekanntmachung.) Da wir unfere Schnittwaaren-Handlung nie erlegen, fo beehren 
wir uns ein geehrtes Publikum zu benachrichtigen, daß wir unſer Waaren Lager zu heraogeſetz⸗ 


ten Preiſen verkaufen. Böhmer & Rembowsky. N 
( Braunſchweiger Wurſt) von bekannter Güte und Wohlgeſchmack iſt wieder in Commiſſion 
zu verkaufen auf der Karlsgaſſe in No. 743. bei Wilh. Auguſt Moritz. 


(Anzeige.) Edamer⸗, Hollaͤndiſcher Suͤßmilch⸗, Parmaſan⸗, Sctweitzer⸗ und grüner 

Kraͤuter⸗Kaͤſe, weißer und brauner Sago iſt zu haben bei G. B. Jaͤckel. 
(Anzeige.) Große fette Pommerſche Gaͤnſebruͤſte und beſte Speck⸗Buͤcklinge find wieder 

angekommen in No, 1197, bei 1 Anton Barthel, 
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(Nachricht.) Von heute an habe ich mein Waaren⸗Lager, beſtehend in weißen, blauen, 
grauen und melirten Flanells, eigene Fabrik, aus dem bisher gehabten Gewölbe auf der Ohlauer 
Straße neben der Apotheke zu dem Kaufmann C. G. Fabian auf den großen Ring in No. 4. 
verlegt. Demnach meine Bitte an meine auswärtigen und hieſigen geehrten Abnehmer, ihre 
Beſtellungen an denſelben gelangen zu laſſen, und der baldigfien und reellſten Bedienung ſich ver⸗ 
ſicherti zu halten. Breslau den 28. Decbr. 1818. Der Tuch⸗Fabrikant Kleban. 

(Bekanntmachung.) Veranlaßt durch mehrere Mißverſtaͤndniſſe, mache ich meinen geehr⸗ 
ten Handlungsfreunden biemit ergebenſt bekannt: daß ich meine ſeit vielen Jahren beſtehende 
Farben⸗Fabrik nicht allein perfönlich fortſetze, ſondern dieſelbe ſeit einigen Jahren auch noch 
bedeutend erweitert habe. Ich bitte um ferneres Zutrauen, und wuͤnſche hiedurch zugleich, der 

Verwechſelung zwiſchen der Firma Jo ſeph Steiner und mir zu begegnen. 5 
Ignatius Steiner, Farben- Fabrikant, Nieder⸗Wallſtraße No. 5. in Berlin. 

(Beantwortung.) Als vorläufige Beantwortung der fo ſehr vielen Anfragen hinfichts 
der Verkohlung des Torfes wird hiermit bekannt gemacht: 

„daß früher die Entdeckung dieſes Gebeimniſſes und die Erlernung der Verkohlung 
„des Torfes, wodurch derfelbe nicht nur als geſunde Feuerung in jedem Zimmer bei 
„Thee⸗ und Coffee Maſchinen, ſondern auch zur höchſten Gluthfeuerung bei allen 
„Hohoͤfen, Glashuͤtten, Dampfmaſchinen, Dampfboͤten ꝛc., genug bei allen Feue⸗ 
„rungen, fie haben Namen wie fie wollen, vortheilhafter als Hol; und Steinkohlen 
„angewandt werden kann, nicht früher erfolgen kann, bis die Anfragen der ent⸗ 
„fernten Staaten eingegangen ſeyn werden!“ ; 

Es wird jedoch jedem Beſitzer von Torf gerathen, in dem nachſtkommenden Fruͤhjahre fo 
viel Torf ſtechen zu laſſen, als der Betrieb ſeiner Fabriken und Gewerke wohl erfordern duͤrfte, 
da bis zu jener Zeit, als der Torf zur Trocknung gebracht ſeyn wird, auch das Geyeininig ent⸗ 
deckt werden kann; weshalb nur noch bemerkt wird, daß nicht nur jeder Torf ſich zur Verkoh⸗ 
lung eignet, ſondern auch die Verkoblung in großen Quantitäten von 30 bis 50,000 Stuͤck auf 
einmal, und faſt ohne alle Koſten geſchehen kann. 5 


(Kalenders Anzeige.) Die mit Beifall aufgenommenen Kalender pro 18 19, von Hrn. 
Hofbuchdrucker Trowitz ſch et Sohn in Frankfurth a. d. Oder herausgegeben, find wie derum 
bei dem deshalb angeſtellten Factor in Breslau, dem Buchbinder Kabiſchke, wohnhaft auf 
der Schubbruͤcke No. 1794 im Seegen Gottes, zu haben. Breslau den 26. December 1818. 

(Caſino.) Daß ich Sonntag als den zten d. M. ein Caſino unter den bekannten Bedin⸗ 
gungen veranſtalten werde, beehre ich mich hiermit anzuzeigen. Breslau = 25 2877 75 1819. 
; : ungnitfc. 
m. (Kunſtanzeige.) Die phyſikaliſchen und optiſchen Vorſtellungen des Herrn 
Michault ſind taͤglich zu ſehen im Deutſchen Hauſe auf der Lasch ae j 
(Lotterienachricht.) Zur Neun und Dreißigſten Königlich Preußiſchen 
Klaffen e Lotterie, deren erſte Ziehung auf den sten Januar k. J. feſtgeſetzt iſt, 
werden dis zum 142. Januar Looſe offertrt. Der Plan, welcher gratis zu Dienſten ſteht, von 
70,000 Looſen, enthält 25,000 in 5 Klaſſen vertheilte Gewinne. Das ganze Loos beträgt 
2 Athlr. 12 Gr. Gold und 4 Gr. Courant oder 3 Rthlr. Courant, das halbe 1 Kthlr. & Gr. 
Gold und 2 Gr. oder 1 Rihlr. 12 Gr. Courant, das Viertel 15 Gr. Gold und 1 Gr. oder 
18 Gr, Courant; und werden von auswärtigen Intereſſenten Brieſe und Gelder Lranco 
erwartet. Breslau den 24. November 1818. 
a Carl Jacob Menzel, vormals Jobann David Wentzel. 
15 (Lotterienachricht.) Bei Ziehung der ı2ten kleinen Lotterie find folgende Gewinne in 

a 5 n Comptoir getroffen: 1 Gew. à 1000 Rthlr. auf No. 25146 — ew. à 500 Rthlr. 

8 f No. 5524; — 1 Gew. à 200 Kthlr. auf No. 27368 — 5 Gew. à 100 Rthlr. auf No. 
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„„ 


965 3002 50 14359 223645 — 4 Gew. a 50 Rthlr. auf No. 907 28 7711 273285 — 4 Gew. 
a 25 Rthlr. auf No. 916 3004 7870 14309 — 13 Gew. a 10 Kthlr. auf No. 913 35 72 
3011 20 94 5521 42 7732 7824 14311727347 875 — 28 Gewinne à 5 Rthlr. auf No. 923 
56 70 87 93 94 3014 45 51 5536 46 7769 96 7843 73 14209 41 50 54 98 14329 32 36 
25134 27322 30 49 865 — 37 Gew. à 4 Rthle. auf No. 908 20 55 61 3021 38 48 66 
83 5520 39 49 7706 27 53 60 74 80 7805 16 53 81 14242 65 14302 21 84 89 92 
25113 37 27301 10 25 72 74 785 — 75 Gew. à 33 Rthlr. auf No. 903 11 22 27 32 36 
41 43 46 47 48 54 89 3003 10 28 37 40 50 54 58 61 64 74 92 5523 31 43 50 7744 
56 7846 69 84 91 94 14201 2 3 15 23 34 47 52 76 0 92 94 95 1430 15 31 37 50 79 
87 96 14400 25108 12 23 27 38 39 27329 37 39 45 50 53 55 27358 75 80 99, welche 

in Empfang zu nehmen find ee 5 5 

N im Koͤnigl. Lotterie Einnahme Comptoir bei Joſ. Holſchau jun, 

(Lotterienachricht.) Zur ızten kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen, 
im Königl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir, Joſ. Holſchau jun. 
(Lotterienechricht.) Zur 1ſten Claſſe 39ſter Lotterie empfiehlt ſich mit kooſen, 3% 

2 im Koͤrigl. Lotterie Comptoir, Jo. Holſchau jun. 
(otterienachricht.) Bei Ziehung der v2ten kleinen Lotterie ſind folgende Gewinne in mein 
Comptoir gefallen, als: wiederum die Prämie für das vor dem Hau tgewinn gezogene Loos auf 
No. 52442 à 300 Rthlr.; — 1 Gewinn à 1000 Rtblr. auf No. 114% — 200 Rt lr. auf 
No. 41445 5 — 100 Rihlr. auf No. 323135 — so Rehlr, auf No. 1740 11456 82 11561 
30823 52402 555 — 25 Kthlr. auf No. 1397 11497 11573 50476 52519 535435 — 
20 Reblr. auf No“ 311 18 40 1332 1733 5793 98 11458 11505 24 % 30886 52422 33 92 
52507 98 53594. Die Gewinne zu 5, 4 und 31 Kthlr. find aus dem Extract, welcher gratis 


zu Dienſten ſteht, zu erſehen. Schreiber, beſtallter Einnehmer, im weißen Löwen. 


(CLotterienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗ und zur kleinen Lotterie find mit prompter Bedie⸗ 
nung bei mis zu haben. = Schreiber, im weißen Löwen. 
(Lotterienack richt.) Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer Stern am reformir ten Kirchen⸗ 
gebäude auf der Carlsſtraße, empfiehlt feine Collecte einem geehrten herigen und auemä: tigen 
Publico ganz ergebenſt, und ſteht mit ganzen und getheilten Koſen zur 39 ſten Klaſſru⸗ und 13ten 
kleinen Lotterie jederzeit zu Dienften, N 
(Trompeter werden geſucht.) In den Garniſonen des sten Huſaxen-Regiments (zweiten 


„Schleffſchen d, zu Neuſtadt, Leobſchuͤtz, Muͤnſterberg und Grottkau, können Trompeter ſogleich 


eine Auſtellung finden. i 

(Offener Dienſt.) Ein unverheiratheter Mann, welcher eine leſerliche Hend ſchreibt, und 
die Wirthſchafts⸗Buͤcher in gehöriger Ordnung zu halten verſteht, fo wie auch zugleich die Oker⸗ 
Aufſicht über ein kleines Guͤttchen zu führen im Stande iſt, findet, in fo fern der ſelbe Atteſte 
ſeines Wohlverhaltens beibringt, ſofort einen Dienſt. Das Nähere beim Commiſſtonair Hrn. 


Liegnitzer, auf der Oblauer Straße im blauen Strauß, wo man ſich, nicht ſchriftlich, ſon⸗ 
dern perfönlich, melden kann. — 2 


( Benachrichtigung.) Obzwar Borganie im Neumarktſchen Kreiſe und ohnweit Canth 
liegt, fo muß ich die Briefe roch erſt durch die Poſtboten erhalten, weil ſelten Gelegenheit dahin 
gebt. Ich erſuche daher alle, die mich mit Zuſchriften beehren wollen, dieſe per Schweinitz 
gehen zu laſſen. Borganie den 22. December 1818. i Müller. 


Zu vermiethen) At auf der. Manilergaffe in No. 1301. kommende Ocern der zweite Stock, 
beſtehend aus 3 Stuben, einem Keller, einem Pferbeſtall auf. 4 Pferde und Platz für 2 Wogen; 


letzteres eignet ſich auch fuͤr einen Lohnkutſcher. Das Naͤhere beim Eigrnthuner eine Siege 
och. e 25 f . ; ana 9 Heide nz 


mife, am Ende der Schuhbruͤcke in Ro. 1767. zu vermietben, 


(Zu vermiethen.) Kommende Ostern iſt der ate Stock, mit, auch ou: Stalung und Re⸗ 


